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I 6renackre ^e I
V Ire — Der Bericht des Oberkom - V
Z mandos der Wehrmacht hat in den letz- R
- ten Tagen wiederholt einzelne In - Z
- fanterie - und Jäger divi - -
Vsionen in ihrem beispielhaften V
- Kampf gegen die bolschewistischen Mas- Z
D sen rühmend genannt . Er hat damit -
- die Schwere der Abwehrschlacht unter- R
Z strichen und das Ringen des deutschen D
I Infanteristen — des Grenadiers und Z- des Jägers — in das strahlende LichtZ
I unvergänglichen Ruhmes gestellt . Nicht -
V als ob es nur die Infanterie wäre , die -
D in diesen Kämpfer, allein die Last trüge . Z
D Artillerie . Pioniere . Panzertruppen und D
- Luftwaffe leisten ihren gewaltigen An- Z
Zteil an dem bisherigen Erfolg der Ab- Z
- webrschlacht . und auch ihr Ruhm wirdZ
V gleichermaßen unvergänglich sein . Aber V
V es gilt auch hier der lapidare Satz der Z
V alten Felddienstordnung : „Die Infan - D
Vierte trägt die Last des Kampfes , dar- Z
Zum gebührt ihr auch der höchste D
V Ruhm . " Und wie oft hat nicht der Füh - Z
V rer selbst auf den gewaltigen und ein- Z
Vzigartigen Beitrag des deutschen Mus - Z
Iketiers an den großen Siegen dieses Z
- Krieges hingewiesen , mochten sie nun V
Z im Angriff oder in der Verteidigung -
V errungen sein . Z
V Wir in der Heimat können nurZ
- ahnen, welche Leistungen der deutscheZ
Z Soldat in dem harten Ringen dieserD
V Wochen im Osten vom Ladogasee über D- den Balkon von Orel bis hinunter zum D
D Kubanbrückenkopf und auf Sizilien täg - D- lich und stündlich vollbringt , um dieV
V Heimat an den fernen Fronten vor dem Z
- Einbruch der alles zerstörenden FlutZ
V der Massenheere unserer bolschewisti- V
Ischen und plutokratischen Feinde zuZ
I schützen. Die Berichte des OKW . undZ
D die Schilderungen der Kriegsberichter, V- die selbst mitten im Kampf ihr Leben -
D einsetzen , geben jedem, der ste aufmerk - I
Z sam und mit wachen Sinnen und Hei- Z
I ßem Herzen liest, einen tiefen Eindruck -
Z davon und weisen immer wieder auf -
- das Vorbild hin . das uns unsere -
Z Soldaten Vorleben und vorfterben. Jn -
D den seit Anfang Juli im Osten toben- Z
- den Abnutzungsschlachten ist es immer -
V wieder der entschlossen zupackende Ein - Z
V zelkämpfer , mag er nun Grenadier . Iä - -
Z ger , Pionier oder Panzermann , Mann , D
Z Unteroffizier oder Offizier sei.n . derZ
Ddas Gesicht und das Schicksal derI
I Schlachtbestimmt. Und es ist der deutsche V
- Soldat in der Schlacht um Orel . Z
Zder jetzt dafür als besonderes Beispiel Z
- gelten mag , weil dieser Kampfraum mV
V den letzten Wochen Vor allem in den U
V Vordergrund des Kriegsgeschehens ge- D
V treten ist . V
V Wie dort unsere Soldaten für ihreZ
V Heimat, für ihr Volk zu kämpfen Wis- Z
Isen , das schildert ein Kriegsberichter — -
V Cornelius Pfeiffer — mit folgenden V
Dpackenden und aufrüttelnden Worten : -
I „ Unsere Soldaten leben hier seit 21 Ta- Z
- gen ohne Unterkunft, ohne Dach . ohneI
V Wäsch ' obne Wasser , wenn die Sonne Z
D glüht , und ohne einen trockenen Faden D
Dam Leibe, wenn der Regen rinnt . 21 1
Z kurze Nächte liegen die Soldaten in -
Z ihren selbstgegrabenen Löchern , vor sich -
D die Waffe und in ihrer Brust das heiße, -
- wilde Herz . Dieses Herz , dieses ewige , W
I einmalige Herz , dessen unermüdlicherZ
V Schlag genährt wird von unerschüt - I
Iterlichem Glauben an denZ
DSieg ! Die Schlacht mag toben , so laut -
V sie will , so vernichtend sie will , so -
V gigantisch — dieser HerzschlagZ
Dist lauter als alles Toben undZ
Vstärker als jede Schlacht. Komm her - I- aus .und unterscheide, wer von diesenD
I Soldaten Gefreiter ist und wer Oberst ! Z
V Sie sind äußerlich längst gleich gewor- D
D den. Das Hohelied des Infan - -
Dteristen , durch die Geschichte deut- Z
Z schen Soldatentums gesungen und inI
- tausend Schlachten erhärtet, behält hierZ
D Ewigkeitswert . Denn hier wird jeder Z
V einmal zum Infanteristen . Wer spricht D- im Raum von Orel noch von Helden- D
D tum ? Keiner mehr ! Nur ein Wort istZ
D Gesetz des Handelns : Die deutschem
ZPflickt ! " z
D Und daran müssen wir in der Hei- Z
Dmal denken , auch wenn uns die gegen- -
- über der Härte und Schwere dieserD
D Kämpfe doch so unwichtigen Sorgen Z
D unseres täglichen Lebens einmal an- I- fechten wollen : An dieses Wort . -
Dan die allem überlegene Hal - -
Dtung und an den Glauben un - Z
Dserer Soldaten . unserer ^
DGrenadiere . Denn unsichtbar tra- I
Z gen alle diesen Ehrennamen . Z

Zavaner versenkten NSA- Kreuzer
Tokio . 28 . Juli .

Wie das Kaiserliche Hauptquartier be¬
kanntgibt, stieben japanische U-Boote am
20 . Juli im Salomonengebiet auf einen
feindlichen Flottenverband , der aus einem
Kreuzer und drei Zerstörern bestand . Die
japanischen U -Boote konnten die Zerstörer¬
linie durchbrechen und den Kreuzer, der
der „San Francisco "°Masse angehört,
durch Torpedos versenken .

Die schweren Kämpfe bei Seel

Bewegliche Mateeialfchlacht- Sowjetangriffe anandernAbschnitten lassen nach
Orsktbsriodt unserer Berliner LcdrittleitnnL

88 . Berlin , 28 . Juli .
Seit dem 5. Juli , dem Beginn der

großen Abnutzungsschlacht an der Ostfront,die im Laufe der Wochen eine gewaltige
Ausdehnung nach Norden und Süden er¬
fuhr, wird täglich im OKW. -Bericht das
Ringen um O re l als ganz besonders hart
und schwer herausgestellt. Bekanntlich ver¬
laufen die deutschen Abwehrlinien um
diese Stadt in einem weiten Bogen herum.
Orels strategische Bedeutung liegt darin ,
daß es ein wichtiger Eisenbahn - und
Straßenknotenpunkt ist. Hier treffen sich
die Bahnlinien von Brjansk nach Jelez und
von Moskau nach Kiew bzw. Charkow
ebenso wie die Straßen von Mzenfl nach
Sewsk und von Suchimtschi nach Kursk.Das ist der Grund, warum die sowjetische
Führung trotz des Scheiterns der ersten
Durchbruchsversuche immer wieder neue
Massen von Panzer - und Schützendivi¬
sionen sowie Schlachtsliegergeschwadern
teilweise sogar weit aus dem Hinterland
heranführt und gegen die deutschen Stel¬
lungen anrennen läßt . Orel selbst und die
Beseitigung des gesamten deutschenFront¬
bogens um Orel ist also eines der wichtig¬
sten Ziele der diesjährigen Sommeroffen¬
sive der Sowjets , dessen Erreichen den Weg
durch die deutschen Verteidigungsstellungen
frei machen und so den operativ sehr weit¬
gesteckten Stoß in westlicher Richtung er¬
möglichen soll.

Daher versucht her Gegner den Durch¬
bruch auch an anderen Stellen , so am
Donez, am Mius , bei Bjelgorod . Sichimtschi
und am Ladogasee. Der Wehrmachtbericht
vom Mittwoch meldet nun ein Nachlassen
der feindlichen Angriffstätigkeit an allen
diesen Teilen der Ostfront mit Ausnahme
des Frontbogens um Orel , wo die schweren
Angriffe mit unverminderter Stärke an¬
dauern. Hier geht also die gewaltigste
aller Material - und Abnutzungsschlachten
weiter , wobei einmal darauf hingewiesen
werden muß, daß das Gesicht dieser Mate¬
rialschlachten des Sommers 1Z43 nur noch
den Namen mit jenen großen Kämpfen an
der Westfront der Jahre 1916 bis 1918 ge¬
meinsam hat, obwohl sie dieser Art des
Ringens den Namen gegeben haben. Da¬
mals trommelte die Artillerie aus Hun¬

derten von Batterien tage- und wochen¬
lang auf bestimmten Stellungsabschnitten
herum, ehe sich die Infanterie zum Sturm
aus den vordersten Gräben erhob, während
der sogenannte Feuerschlag von längstens
mehrstündiger Dauer dem Ansturm der
Panzer und Schützen vorangeht. Die
Sowjets lassen grundsätzlich ihren Stür¬
men stets solche Vernichtungsfeuerschläge
vorausgehen , und zwar unter stärkstem
Munitionsäufwand , der aber, doch im gan¬
zen gesehen in keinem Vergleich zu dem
Massenschießendes ersten Weltkrieges steht.

Hauptwaffe ist aber nicht die Artillerie ,
sondern die Panzerwafse , deren
Kolosse ebenfalls über große Geschütze ver¬
fügen und bei ihrem Vorbrechen , zumal
ste von beweglicher Sturmartillerie unter¬
stützt werden , den Feuerschlag nun ihrer¬
seits fortsetzen . Erst so entsteht das neue
Bild der Riesenmaterialschlacht.

Dazu kommt die DYnamik der heu¬
tigen Schlachten, die im krassen Gegensatz
zur damaligen Strategie des Ringens
steht . Heute ist auf dem Feld der Ent¬
scheidung alles beweglich, sowohl der An¬
griff , wie auch insbesondere die Verteidi¬
gung . Gerade diese Beweglichkeit hat
unsere Führung schon wiederholt betont.Sie ist nur möglich, weil der deutsche
Soldat nach wie vor seinem Gegner
kämpferisch weit überlegen ist. was die
Ausnutzung seiner moralischen Qualitäten
in weitgehendem Maße zuläßt . Es erfolgt
also bei Drei kein starrer Einsatz der Ver¬
teidigung im Gegensatz zu dem sturen An¬
griffsverfahren der Sowiets . bei dem nicht
der Soldat als solcher , sondern die Masse
des Materials eine Entscheidung erzwin¬
gen soll.

SeneraloberftKeller
KorpsWrer -es W. Aliegerkorps

- Berlin , 28 . Juli .
Der Führer hat auf Vorschlag des

Reichsmarschalls Hermann Göring Gene¬
raloberst Keller , zuletzt Chef einer Luft¬
flotte , unter Belastung in seiner militäri¬
schen Dienststellung zum Korpsführer des
NS .-Fliegerkorps ernannt . Gleichzeitig hat
der Führer den Wehrmachtbefehlshaber in
den Niederlanden , General der Flieger Fr.

Christiansen , von der bisherigen
gleichzeitigen Führung des NS .-Flieger -
korps entbunden, damit sich dieser aus¬
schließlich seinen militärischen Aufgaben
widmen kann .

Mit Generaloberst Keller tritt an die
Spitze des NS .-Fliegerkorps eine seit drei
Jahrzehnten der Fliegerei verschriebene
Persönlichkeit. Als Flieger wie als Offi¬
zier hat sich Generaloberst Keller bereits
im ersten Weltkrieg große Verdienste er¬
worben . die 1917 mit der Verleihung des
Pour le msrite ihre äußere Anerkennung
fanden , und auch im gegenwärtigen Frei¬
heitskampf des deutschen Volkes war sein
tapferer Einsatz von Erfolg gekrönt , wofür
der Führer ihn mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes auszeichnete und am
19 . Juli 1940 zum Generaloberst be¬
förderte.

I. t Q k » r kUsger krtvckrtcd ckrt »U»»
OdrtstiLllsv ». — kscdts : 6 e2er«Ioder»t
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Die Festung Xk'im
silLnkensicsierunx tür Aessmte Ostfront - Von k̂ rieAsberickter k'KILOT

Im Osten . 27. Juli .
? X. rck . Nur wenige Soekilometer tren¬

nen ste beide, den Kuban-Brückenkopf von
der Krim, dem Autzenwerk der Festung
hinter der Front . Rach den tosenden
Schlachten von Sewastopol und Kertsch
wurde das Halbejland. an das . das Wasser
zweier Meere schlägt , Bindeglied zwischen
der Kubanfront und dem ukrainischen Ber-
sorgungsraum . über den Krim-Strang
läuft alles , was die Hauptkampflinie No-
Worosstsk—Temrjuk braucht: jedes Waffen¬
stück, jede Granate aus der Rüstungsstadt
Europa ; jedes Fahrzeug und all die Ver¬
pflegung , die der Brückenkopf nicht selbst
gibt. Das ist ein « Funktion der Krim:
Brücke nach der Kubanfront zu
sein, sichernder Halt für den Brückenkopf¬
bogen im vorkaukasischen Raum .

Die zweite Funktion folgert sus der
geopolitischen Lage und den militärischen
Gegebenheiten : die Krim ist Riegel , ist
Bollwerk , ist Festung . Sie ist. wie
ihr Kubanaußenbezirk. Flankensicherung
für die gesamte Ostfront ; sie liegt als
Sperre zwischen dem sowjetischen Kau-

Rach - em Regierungswechsel
Der Kries bestimmt - en weiteren Wes Italiens - Disziplin gefordert
OrLdtdsriodt unser «» Lorrssvomtenteii

vr . v . 7, . Rom . 28. Juli .
Aus den Ereignissen der letzten Tage in

Italien hoben sich drei Vorgänge beson¬
ders ab .

1 . Am vergangenen Samstag die Ta¬
gung des faschistischen Groß -
rates . die zu Abstimmungen über Hie
italienische Politik führte.

2 . Daraus hervorgehend der Regie¬
rungswechsel mit dem Übergang des
militärischen Oberkommandos an den
König und dem Bekenntnis Badoglios Zur
Fortsetzung des Krieges.

3 . Die Wiederherstellung der
Ruhe in Italien , das in diesen Tagen
eine verfassungsmäßige Krise durchmachte .
Das Verhalten des italienischen Volkes ist
dadurch bestimmt, daß es einem in Sizi¬
lien eingedrungenen Feind gegenübersteht,
der die bedingungslose Kapitulation und
die Vernichtung der italienischen Souve¬
ränität verlangt . Die neue Regierung , die
sich aus Männern zusammensetzt , die im
faschistischen Italien zu Amt und Würden
gelangten , hat dem König den Treueid ge¬
leistet. Das Fundament ihres Arbeitens
muß notwendigerweise der Ausruf des
Marschalls Badoglio sein , der sich die Wei¬
terführung des Kampfes zum Ziel gesetzt
Hai.

Im gleichen Sinne hat der römische
Rundfunk am Dienstag erklärt , solange der
Feind an der Schwelle Italiens steht ,
kenne das italienische Volk nur eine Lo¬
sung. nämlich : „ Der Krieg geht weiter " ,
und die seit dem Regierungswechsel erschie¬
nenen italienischenWehrmachtberichteunter¬
streichen diese Haltung . Der Kommentator
im römischen Rundfunk gibt sogar zu er¬
kennen . daß nunmehr eine noch entschlosse¬
nere Zusammenfassung der Kräfte erfolgen
werde. Die „Tribuna " schreibt am Diens¬
tag. alle Italiener müßten disziplinierter
arbeiten als je . In dieser großen Prü¬
fung des italienischen Volkes könne der
Wille der Nation nur sein, mit Mut den
Kampf fortfübren.

Es -leibt bet -en alten Nrvbunsen
Bissner vi « iLt 6«» ..LIswsiuî ii "

bs . Stockholm . 28. Juli .
Der Regierungswechsel in Italien hat

keine Änderung der Haltung
Englands und der USA ge¬
genüber Italien gezeitigt. Beide
Mächte bestehen guf ihrer Forderung nach
einer bedingungslosen Kapitulation Ita¬
liens , was sowohl in der englischen wie
in der nordamerikanischen Presse scharf
unterstrichen wird . Mussolinis Rücktritt
hat keine außenpolitische Rückwirkung zur
Folge gehabt, als die Wiederholung
der gegen Jialiengusgespro -
chenen Drohungen . Die Erklärung
Churchills , England müsse die Italiener
eine Weile lang im eigenen Saft schmoren
lassen , hat den römischen Nationalstolz
aufs tiefste getroffen. Wenn auch die Ziele
und Wege der gegenwärtigen Kräfte in

Italien noch undurchsichtig sind , so zweifelt
man doch in London und Washington nicht
daran , daß der Entschluß der neuen Män¬
ner. den Kampf weiterzuführen , feststeht
und diese Wetterführung des Kampfes in
Rom als ein realistisches politi¬
sches Interesse angesichts der un¬
nachgiebigen Haltung der Anti-Achsen-
mächte erkannt wird.

So wie die Dinge heute für Italien lie¬
gen. ist der Krieg an der Seite
Deutschlands eine national¬
italienische Notwendigkeit .
In London und Washington verfolgt man
mit betonter Zurückhaltung die Klärung
der inneritalienischen Verhältnisse, wobei
der Standpunkt eingenommen wird , daß
es bis zu dieser Klärung vollkommen
gleichgültig ist , ob Mussolini Ministerprä-
stent geblieben wäre oder Marschall Ba¬
doglio nun an seine Stelle getreten ist .

>«»»»»» Nrl-F,» »r1»» », Nor»»»»»» « «»
v»r r »»»»xort l»t bsoiul««, ckl» »»« IM» »rr«I<2>t. kL.-X»t»»di»», St »s»d«r1cl»t»r

lasten und Südosteuropa . Sie ist die
Schwarz-Meer-iFestung der Ukraine und
des europäischen Ringes überhaupt. Es
wird wenig beachtet (und doch ist ein
Faktum von grober Bedeutung ) : Sewasto¬
pol liegt südlicher asl Novorosstjskals un¬
serer äußersten Südsront . Die Südspitze
der Krim ist der südlichste Zipfel unseres
Ostgebietes. Sie ragt weit genug in das
Schwarze Meer hinein , um sperrend wir¬
ken zu können , zumal die Sowjets auch
Noworosstjft als zweiten großen Hasen
verloren . So hat die ganze Festung Krim
eine hohe maritime Bedeutung .
Sie wirkt nahezu wie eine fleet in bring,
die nicht an der Front ist und dennoch die
feindliche Flotte in den Häfen zurückhält .

Die Südposition gibt der Festung hinter
der Front eine Rundumwirkung ,
wie sie selten ist : Stützung des Kuban-
Brückenkopses , Sicherung der Südflanke
unserer Ostfront, Schutz für Rumänien
und den ganzen europäischen Südosten .
Bei diesen besonderen geopolitischen und
strategischen Voraussetzungen konnte es
keinen Augenblick zweifelhaft bleiben, daß
die natürliche Stärke, die durch den Stand¬
ort verliehen ist , durch den Ausbau der
Halbinsel zur Festung ergänzt werden
würde. Der Aushau nähert sich der Voll¬
endung . Das Bollwerk Europas am
Schwarzen Meer kann seine europäische
Aufgabe erfüllen.

Von Kertsch. der „Weißen "
, der front-

nahesten Stelle , ziehen sich die Fortifika-
tionen die Südost -. Süd - und Südwestküste
entlang hinauf nach Sewastopol , wo beim
Kloster Chersones der Marmor der grie¬
chischen Tempelsäulen gegen den Feind
weist. Vor mehr als zweitausend Jahren
schon stand Europa auf dem Halbeiland,
war die Krim Außenposten gegen den
Osten . Die Säulen sind gebrochen und ge¬
stürzt . drei allein ragen noch hinan , heben
ihren Glanz über das Drahtgewirr , mit
dem die Sowjets den Festungsraum durch¬
zogen hatten , und über die Beobachtungs¬
stände im Ufergestein nahe der Antike und
weit über das Land hat die große Schlacht
um Sewastopol ihre Male gezeichnet : in
Trümmer liegt der Festungsgigant . zer¬
brochen , aufgebrochen und aufgespalten,
über Kilometer hin ist in der Runde der
Boden von Trichtern überkleidei. Die karge
Grasdecke zerrissen unter den Detona¬
tionen . der kalkige Untergrund sahlt her¬
vor. Wie eine Kette reihen sich die Weißen
Trichter über den schwarzen Hügelhang
des weiten Festungsgebietes . Das grau¬
sigste und gewaltigste Mal des Vernich¬
tungswerkes istInkerm am . di« sowjeti¬
sche Selbstsprengung . Als hätten Titanen
die Felsen durch die Luft geschleudert , so
sielen Trümmer im Sturz in diese Schlucht
hinab. Trümmer von Hausgröße . Un¬
geheuer, wie alles in Sewastovol über
das Mab war : Die Härte, der Triumph,
die sowjetische Niederlage . Hier wurde
selbst die Natur unter die Zerstörung ge¬
beugt. Die Silberpappeln von Baleklawa
stehen nur in Stümpfen , auch jetzt ein
Jahr danach .

In den Ruinen von Sewastopol , auf
den zertrichterten Kämmen und Gelände-
Wellen wächst die neue Festung zusam¬
men . Teilstück der Festung Krim, Stel¬
lung fügt sich zu Stellung . Sperling
schließt an Sperling . Die Festung Krim
reicht weit , von Ufer zu Ufer. Hartes
Werken macht die Wehrhaftigkeit immer
noch größer. Sewastopol wird das trutzig -
ste Fort der großen und starken Festung
Krim.

Brennend sengt die Sonne . Kein Baum
schenkt Schatten . Kahl und verkarstet
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dehnt sich das leicht hügelige Gelände
eines Festungsabschnittes, in dem seitMonaten Marine -Festungspioniere arbei¬ten. Lange schon stehen hier Geschützeder Marine -Küstenartillerie, aber es ist
doch noch genug dem Boden abzuringen.Das Bauen ist nicht am Ende. Im Glut¬
hauch der Sonne schaufeln die Männer
aus einem Leichter den Kies in die Lo¬ren , die winzige Feldbahn (der Soldaten¬
humor ließ hier einen „Hauptbahnhof"
entstehen ) keucht hügelan zur Baustelle.
Unablässig läuft die Mischmaschine, stau¬bende Fülle , lärmende Rotation . So gehtes Stunde um Stunde , Tag für Tag . Ma¬
schinenbunker und all die anderen Bunker
verschlingen Beton und Zement zu Hun¬derten Kubikmeter . Und Hunderte von
Kubikmetern mußten und müßten ge¬
schachtet werden. Mühselige, schwerste Ar¬beit . Wenig nur bricht der Bohrer in der
Stunde ans dem Gestein , das hier rot und
porös , wiederum zähfest ist. Die einzelne
Sprengung bringt keinen starken Aushub .Stets muß neu gebohrt, neu gesprengtwerden, und die Sonne sengt erbarmungs¬los . Wochenlang keine Einwölkung, kein
Regen. Wenn der Wind von See nicht
brisenhaft über den Körper striche , wären
Sonne und Hitze übermächtig. Sie dör¬
ren die Männer , sie dörren die staubver-
krusteten Berge, sie dörren die Boden¬
schicht über dem Gestein pulverig . Doch
nach des Tages Last spendet das Meer
Kühle und Sauberkeit , das bunte, schöne
klare Meer. Grün schlagen die Wellen an,oder ist kobaltblau oder violett. Jedes
Wellenrevier hat seine eigenen Farben .
Jede Tageszeit bedingt Skalenwechsel .Am zaubrigsten wird die frühe Abend¬
stunde, wenn sie das Braun -Rot der Ufer-
selsen mählich umdunstet. Dann sehen sichdie Pioniere die Steinödnis aus den
Augen, der Blick saßt alle Farbigkeit.Es ist eine neue Stellung , die
hier wird . Nicht das Unmaß, nicht die
Ballung sind Prinzip . Die Feuerkraft der
Abwehr gliedert sich aus der Tiefeund aus der Weite , sie kann über¬
all hinpacken . Aus einem engen Netz von
Stützpunkten, Kampfständen und Feuer-
stellungen verdichtet sich das System zur
elastischen Verteidigung ; die Festung ist
nicht erstarrt wie bei den Sowjets , wie¬
derum steht das Einzelkämpfertum aus.Die Stellungen sind so weit gesetzt , daß
der Feind nirgendwo genügend Raum
zur Entfaltung gewinnen könnte . In vor¬
züglicher Tarnung liegen die Maschinen¬
gewehrnester . die Pak-Stellungen von der
Küste ins Meer hinein. In der Tiefe ge¬
staffelt, stehen die Batterien , stehen die
Eingreifverbände des Heeres.

Wie an allen Abwehrpunkten der Fe¬
stung Krim sind auch in Sewastopol die
drei Waffengattungen zu zu -
sammensassender Wirkung ein¬
gesetzt : Seer . Marin « . Luftwasse . Sewasto¬
pol ist Festung und Kriegshafen zugleich.
Fahrzeuge der Kriegsmarine und Seeflug¬
zeuge kontrollieren den Seeraum , und auch
die Batterien von Heer und Marine rei¬
chen weit in die See hinaus . Sewastopol
ist stark geworden und wird noch stärker
werden bis zur Vollendung des Ausbaus .

Von Kertsch bis Sewastopol geht die
Verstärkung der Verteidigungsanlage .
Nichts wird versäumt, um die Festung
Krim unüberwindlich zu machen.
Maßgebend für die Befestigung war die
europäische Aufgabe der Halbinsel .
Sie ist den rumänischen Soldaten , die zu¬
sammen siiit den deutschen Verbänden ab¬
wehrbereit stehen , aufs eindringlichste be¬
wußt . Drüben , am westlichen Gegenufer,liegt die rumänische Heimat. Für sie kämp¬
fen Rumänen im Kuban-Außenbezirk , für
sie wachen rumänische Einheiten im Fe¬
stungsraum der Krim, dem Sverriegel von
Ost und West.

Die Krim war seit zweieinhalbtausend
Jahren das Ziel aller, die im Schwarzen
Meer naL dem Vorrang strebten , oft und
viel umstrittenes Jnselland . Für den Im¬
perialismus des Zarenreiches und der
Bolschewisten sollte die Krim Trittftein
sein . Trittstein hinüber nach der Gegen¬

An-auernö schwere Kämpfe bei Orel
Malme -er -ei-erseitigen Artillerietütigkeil aus Sizilien - U Vvote versenkten erneut 44 241 Vrt.

küste . nach den Dardanellen. Der Bolsche¬wismus ist von dem vorrevolutionären
Zarenimperialismus nie ab gewichen. Erbat iün weltrevolutionär erweitert und da¬mit noch gefährlicher gemacht. Die Anrai¬
ner des Schwarzen Meeres (die Türkei so¬
wie Rumänien und Bulgarien ) kannten
kein Gefühl der Sicherheit, solange die
Sowjets die drohende Position auf der
Krim hatten , solange die Krim nichtBollwerk der europäischen Ab¬
wehr . sondern Aussallbasis der Sowjetswar.

Als Sewastopol unter dem Zuschlägen
der schweren Waffen zerbrach , verloren die
Bolschewisten mehr als nur ihre stärkste
Seefestung . Sie würden aus der Flanke
Europas gedrängt. Aus der Freiheit zur
Offensive gerieten sie in den Zwang zur
Defensive . Damit war die Ukraine , waren
die Staaten Südosteuropas dieser Bedro¬
hung ledig . Sewastopol war nicht länger
Pistole gegen Rumänien , es wurde Schutz¬
schild. und die Krim erhielt eine neue,die europäische Mission . Südöstlichster
Wächter ist sie nun . Der Kuban-Brücken¬
kopf bat als Außenwerk der Festung hinterder Front die gleich « Aufgabe: SicherungEuropas gegen den Osten . Für die Erfül -
luna dieser Aufgabe wird die Krim zurFestung ausgebaut , damit sie unbezwing¬bar sei .

bs. Stockholm . 28- Juli .
Die Ernennung des bisherigen Bot¬

schafters Maisky zum stellvertre¬
tenden Kommissarfür auswär¬
tig e A n g e l e g e n h e i 1 e n . die in der
Nacht zum Mittwoch von Moskau bekannt¬
gegeben wurde, hat in neutralen Kreisen
größtes Aufsehen erregt. Man erinnert
daran , daß Maisky vor kurzem zur Be¬
richterstattungnach Moskau berufen wurde,und diese Berichterstattung in erster Linie
der polnischen Angelegenheit dienen sollte.Auch wird erklärt, er überbringe gewissesogenannte „Vermittlungsvorschläge" ausEngland und Amerika . Uber das Schicksal
dieser beiden Vorschläge habe man nicht
meha; das geringste gehört. Auf dem Ge¬
biet der polnisch-sowjetisch- englischen Be¬
ziehungen sei seit Maiskys Abreise nureine Tatsache von Belang zu verzeichnen ,nämlich der mysteriöse Tod Sikorskis.

Die Ernennung Maiskys zum Kom¬
missar für auswärtige Angelegenheitenwird in diplomatischen Kreisen unter die¬
sen Umständen als ein Zeichen dafür be¬
trachtet , daß die Sowjetunion noch ener¬
gischer und .zielbewußter ihre Ansprüche
auf dem europäischen Kontinent vertretenwird , als dies bisher der Fall war

Die Aufhebung der früher die Agitation
der Kommunisten in England behindern¬
den Vorschriften durch Churchill hat . wie
unser Üc-Korrespondent dazu ergänzend
aus Stockholm berichtet , ebenso wie die all¬
mähliche Zersetzung der Labour-Partei und
die große sowjetische Einstellung namhaf¬ter Persönlichkeiten selbst der maßgeben¬
den konservativen Kreise dazu gesübrt. daß
die heute in Downingstreet betriebene
Politik sich auf jener Ebene entwickelt, die
Stalin als Plattform für die Sv -
wietisierung der plutokrati -
schen Staaten erstrebt.

Die Ernennung Maiskys zum stellvertre¬
tenden Außenkommissar der Sowjetunion
bestätigt erneut, daß man in Moskau die
durch die Sowjethörigkeit Churchills dem
Bolschewismus gegebene Chance auszu-
nutzen gedenkt. Maisky gehört ebenso wie
Litwinow-Finkelstein zu den ältesten Rou¬
tiniers der Sowjetdiplomatie , die es ver¬
standen haben, in den Ländern, in denen
sie akkreditiert waren , sich den Anschein zu
geben , als ob ihre Politik den plutokrati-
schen Vorstellungen über Moskau ent-
spräche, nämlich dem angeblichen Verzicht
Stalins auf die weltrevolutionären Bestre¬
bungen.

Aus dem Führerhauptguartier .den 28. Juli .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Die schweren Abwehrkämpfeim Abschnitt Orel dauern an. An

der übrigen Ostfront ließen die Angriffeder Sowjets an Stärke und Ausdehnung
nach. Von den einzelnen Kampfabschnittenwird gemeldet : Am Kuban - Brücken¬
kopf , am MiuS und am Donez
scheiterten feindliche Angriffe. Im Raum
von Orel griff der Feind auch gesternmit unverminderter Stärke an . Alle An¬
griffe brachen unter hohen Ver¬
lusten für die Sowjets zusam¬men. An dieser Front hat sich in den
letzten Wochen die rheinisch -westfälische
86. Infanteriedivision besonders ausge¬
zeichnet. Auch südlich des Ladogasees blie¬
ben feindliche Angriffe, die jedoch mit
schwächeren Kräften als an den Vortagen
geführt wurden, erfolglos .

Auf Sizilien nahm die beider¬
seitige Artillerictätigkeit er-

Es kann nicht bestritten werden, daß es
Maisky in weitgehendem Maße gelungen
ist. mit dieser Taktik das englische Volk zu
betrügen . Einen Beweis dafür erhielt die
Öffentlichkeit gerade in den lebten Tagen,denn selbst der Anschluß der englischen Ge-
werkschaftsverbände an die Kommunistenrief keinerlei amtliche Entrüstung in Lon¬don hervor . Diese Taffache kam für den
Kreml nur ermutigend wirken DaßMoskau in dieser Richtung mit verstärkten
Kräften weiter zu arbeiten gedenkt, bezeugt
die Ernennung 'Maiskys zum stellvertreten¬den Autzenkommissar . Er erhält auf diese
Weise eine Funktion, die ihn über den bis¬
her in London gezogenen Rahmen der
politischen Aktivität Linausbebt.

heblich zu. Im mittleren Frontabschnitt
blieben Angriffe britischer und nordameri¬
kanischer Verbände im Abwehrfeuer vor
den deutsch-italienische » Stellungen liegen
oder wurden durch sofort einsetzende
Gegenstöße zerschlagen . In den Gewäs -
fern der Insel vernichtete die Luft¬
waffe bei Tages und Nachtangriffe» einen
Tanker von 7000 Brt . und eine Korvette,
sechs große Transportschiffe wurden be¬
schädigt.

Starke feindliche Bomberverbände setz¬
te« ihre Terrorangriffe in der vergan¬
genen Nacht gegen die Stadt Ham¬
burg fort. Es entstanden weitere Ver¬
wüstungen und zum Teil ausgebreitete
Brände in mehreren Stadtteilen . Die
Bevölkerung erlitt wieder Verluste .
Von Nachtjägern und Flakartillerie wur¬
den nach bisherigen Feststellungen 47 der
angreifenden Bomber abgeschos¬
sen. Am gestrigen Tage brachten Luftver¬
teidigungskräfte über den besetzten West¬
gebieten weitere neun feindliche
Flugzeuge zum Absturz .

Im Kampf mit einem briti¬
schen Schnellbootverband ver¬
senkten deutsche Sicherungsstreitkräfte vor
der niederländischen Küste ein Artillerie¬
schnellboot und beschädigten ein zweites so
schwer, daß es als vernichtet angesehen
werden kann . Unsere Fahrzeuge kehrten
vollzählig in ihre Stützpunkte zurück.

Kampfflugzeuge griffen erneut den im
Atlantik gesichteten feindlichen Ge¬
le i t z u g an und versenkten zwei
Handelsfchisfe mit 12 000 Brt . Ein
Schiff von 5000 Brt . erhielt so schwere
Bombentreffer, daß es Schlagseite zeigte .
Zwei weitere große Frachter wurden be¬
schädigt.

Deutsche Unterseeboote ver¬
senkten im Atlantik und im Mittelmeer
acht Schiffe mit zusammen
44 241 Brt ., beschädigten einen leichten
Kreuzer sowie sechs Frachter und schoflen
in der Abwehr drei feindliche Flugzeuge ab.

Sir Ehrentafel -er Tapfersten
VA6 . Aus dem Führerhauptquar¬tier , 28 . Juli .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an ^ Oberführer Jür¬
gen Wagner , Regimentskommandeurinder ff - Panzergrenadierdivision „Wiking".ff -Oberführer Wagner wurde am 19 . 9.
1901 in Stratzburg als Sohn des im Jahre
1923 verstorbenen Generals der Infanterie
Wagner geboren .

Von einem Feindslug im Osten kehrt«
Major Paul Claß . dem der Führer als
Gruppenkommandeur in einem Kampf¬
geschwader am 14. April 1943 das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , nicht
zurück .

Zwei Torpe-os auf Flugzeugträger
Rom , 28 . Juli .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Mittwoch gibt u . a . bekannt : An der sizi-
lianischen Front heftiges Artillerieseuer.
Feindliche Angriffe im Zentralabschnitt
mißglückten . Deutsche Flugzeuge
griffen vor Anker liegend« feindliche
Schisse im Hafen von Augufta an, versenk¬
ten eine Korvette und einen Tanker von
7000 Tonnen und warfen sechs Trans¬
porter von über 40 000 Tonnen in Brand.
Angriffe der englisch-amerikanischen Luft¬
waffe auf kleinere Orte Calabriens ver¬
ursachten geringe Schäden und einige
Opfer unter der Zivilbevölkerung. Im A t-
lan 1 ik erzielte eines unserer U - Boote
zwei Torpedotreffer auf einen
feindlichen Flugzeugträger .

Ate neue Regierung verei-igt
Rom , 28 . Juli .

Die Mitglieder der neuernannten ita¬
lienischen Regierung haben am Dienstagvor dem König und Kaiser den Minister¬
eid geleistet . König Viktor Emanuel rich¬tete bei der Gelegenheit herzliche Worte an
die neuen Minister, die sich darauf an dis
Arbeit begaben.

Inzwischen ist auch der Präsident des
italienischen Senats , Graf Suardo ,zurückgetreten . Der König und Kaiser er¬nannt« aus Vorschlag des Regierungschefs.Badgolio den Großadmiral Thaou dr
Revel , Ritter des Annunciatenordens,zum Senatspräsidenten . Der Großadmiral,der Inhaber höchster italienischer Auszeich¬
nungen und Orden ist, erhielt nach dem
Weltkrieg den Herzogstitel. Dem italieni¬
schen Senat gehört er seit 1917 an.

FreLndfchastsk»ndg,bung sjir Pilar Pri « « d»River «. Zu Ehren der spanischen Frauenjchasi»-und Mädelführerin Pilar Primo de Rivera ver¬
anstaltete die Hitler -Jugend am Mittwoch im
Kuppelsaal des Reichssportseides eine Freund¬
schaftskundgebung, aus der neben dem spanischenEast Reichsjugendführer Axmann , die Mädelfuh¬rerinnen des Gebieter Berlin und eine Reihe von
freiwilligen spanischen Ostfrontkämpsern teilnah -
msn . In einer Ansprache wies die Reichsreferen¬tin Dr . Jutta Rüdiger aus die gemeinsamen Tu¬
genden und Lharakterwerte hin , die da» deut¬
sche und das spanische Volk im Kampf gegen den
Bolschewismus verbinden : Stolz , Tapferkeit und
Einsatzbereitschaft.

Neuer kieneraldireltar brr Agentur Stesani .Zum Generaldirektor der Agentur Stesani wurde
ihr bisheriger Direktor Dr . Suster ernannt . Inden Jahren 1940/41 war Suster als Ehefkorre-
spondent der itolieniMn Agentur in Berlin
tätig .

General Lega zum Generalbireltar der spani¬
schen Zivilgard « ernannt . General Franco er¬nannte auf Grund eines Beschlusses des letzten
spanischen Ministerrat » den bisherigen llnter -
staatsselretär des Heeresministeriums , GeneralTamito Alonso Lega zum Generaldirektor der
spanischen Zivilgard «.

Der erneut geprellte Revus
„Für Gerechtigkeit und die Unabhängigkeit aller unterdrückten Nationen "

Genf . 28. Juli .
Der frühere abesstnische Gesandte in

London, Dr . Martin , äußerte- sich ineiner Erklärung entrüstet über den
anglo - aethiopischen Vertrag ,den England Hatte Selassi im vergangenen
Jahr zu unterschreiben zwang, meldet die
englische Wochenzeitschrift „New Leander " .
Diese Erlärung Dr . Martins . habe eine
geradezu sensationelle Wirkungin dendritischen Kolonien aus¬
gelöst, da die Kolonialvölker Englands
Haltung Abessinien gegenüber als den
Prüfstein für die künftige Kolonialpolitik
Großbritanniens ansähen. Dr . Martin ,der nach vorübergehendem Aufenthalt in
Indien jetzt wieder in Addis Abeba lebe
und dort , ohne daß ihm ein offizieller
Charakter zukomme, als Berater . Hätte Se-
lassts fungiere, entlarve nun in seiner Er¬
klärung Englands Kolonialabsichten ..

Der Vertrag gesiebt England das Recht
zu . alles unbewegliche Eigen¬
tum des äthiopischen Staates
„frei zu benutzen "

, ohne daß der bri¬
tische Staat etwas zu bezahlen hat. Sämt¬
liche Staatsausgaben unterliegen der bri¬
tischen Aussicht, und England müsse außer¬
dem in allen Währungsfragen um Erlaub¬
nis gefragt werden. Der Maria -Therefien -
Taler sei abgeschasft und die Währung der
britisch-ostafrikanischen Kolonien in Abessi¬
nien eingeführt worden . Dadurch sei die¬
ses Land landwirtschaftlich eng mit den

britischen Kolonien verknüpft. Im Ar¬
tikel 8 und 10 des Vertrages erhalte der
britische Generalkommandierende Sonder¬
vollmachten für den Fall , daß auf äthiopi -
schem Hoheitsgebiet militärische Operatio¬
nen erforderlich würden. Diesem Vertrag
angehängt sei eine militärische Konvention,die Abessinien praktisch der Befehlsgewaltdes britischen Oberkommandos in Kenya
unterstelle , erklärte Dr . Martin weiter.
Diese Konvention gewähre der britischen
Regierung das Recht , nach Gutdünken
seine Streitkräfte auf abessinischem Boden
zu unterhalten . Zu ihnen rechneten auch
Zivilbeamte britischer Nationalität , dieals Verwaltungsbeantte im militärischen
Dienst stünden , zusammen mit ihrenFrauen und Kindern. Es werde in der
militärischen Konvention weiter bestimmt,daß jeder britische Soldat und jedes Mit.
glich des Polizeikorps sowie der mili¬
tärischen Mission auf abessinischem Boden
immun sei . keine Steuern , keine
Einfuhr - und Ausfuhrzölle zuentrichten brauche .

Gegen einen solchen Vertrag müsse man
protestieren , meint« Dr . Martin . Allesdas , zusammen mit der Besetzung Abessi¬niens durch britische Streitkräfte . stehe ' in
krassem Widerspruch zu der frommen Er¬klärung „England kämpfe für Gerechtig¬keit und die Unabhängigkeit aller unter¬
drückten Nationen " und habe nicht die
Absicht , neue Gebiete , zur Vergrößerungdes britischen Empire hinzuzuerobern.

Berbtti-iinssniamr in Moskau
Maisky stellvertretender Autzenkommissar / London weiter eingeengt

Dirsnsi - Dienst äes „KIvwLiinen '

„ Ourck c!r
'e Lnlle Keulers"

Oie tückische ^ Aitation vor ckrei fahren - Von
- „Sowohl in der Sowjetunion als auch
seitens der amerikanischen Regierung ist
man der Auffassung , daß Kriegsberichte
nicht die Aufgabe haben, eine korrekte
Darstellung der Lage zu geben , sondern
als ein Bestandteil der Propaganda zu
werten sind." Diesen Satz schrieb der
amerikanische Journali st Wal -
terDuranty vor wenigen Monaten in
der USA .-Zeitschrift „PJC ". England und
seine Regierung ließ er aus dem Spiel ,
offenbar weil er es für allgemein bekannt
und nicht mehr erwähnenswert hielt, daß
die von ihm verkündete Regel in England
mindestens ebenso uneingeschränkt gilt wie
bei seinen Verbündeten . Der jetzige Krieg
bietet eine Fülle von Beispielen
dafür .

Die verbrecherischen Methoden unserer
Gegner in der geistigen Kriegführung
durch sachliche Gegenüberstellung der tat¬
sächlichenVorgänge und der Kriegsberichte
des Feindes vor der Weltöffentlichkeit
sestzunageln, ist die Ansgabe , die sich der
erste Band der „Schriftenreihe des In¬
stituts zur Erforschung und Förderung
deS internationalen Pressewesens bei der
Union Nationaler Journalistenverbände "
gestellt hat. „Durch die Brille Reu¬
ters " läßt uns diese Veröffentlichung
blicken ; doch neben der britischen Agentur
erscheint der ganze rauschende Blätter¬
wald und das in allen Sprachen und' Dia¬
lekten der Erde redende Heer der feind¬
lichen Rundfunksender, die kritiklos die in
den jüdischen Giftküchen . Reuter an der
Spitze, gebrauten Fabrikate übernehmen.
Gerhard Habermacher befaßt sich in dem
erwähnten ersten Band mit dem Westfeld¬
zug 1949/40 , also mit der Zeit , da die
Briten als ersten ihrer Trabanten Polen ,
später Norwegen,.Holland. Belgien , schließ¬
lich auch Frankreich abschreiben mußten.
Keineswegs handelt es sich bei der Bloß¬
legung der feindlichen Preflepolitik au»

jener Zeit nur um historische Rückerinne¬
rungen , die sehr aktuelle Bedeu¬
tung - er gewonnenen Erkenntnisse steht
wohl außer Zweifel.

Schon am Beispiel Polen wurde deut¬
lich , welche Aufgabe der Agitation ( im
Rahmen der Gesamtkriegführung der Ach¬
sengegner ) zügedacht ist : dem jeweils im
Brennpunkt stehenden Bundesgenossen soll
Ser Rücken gestärkt werden, um ihn mög¬
lichst ausgiebig bluten zu- lassen und das
eigene Blut zu sparen, daneben soll die
Agitation der Stärkung der eigenen un¬
ser Schwächung der gegnerischen Moral
bienen.

„Deutsche Truppen von Panik erfaßt —
Gesamtes Saargebiet von französischen
Truppen besetzt — Durchbruch durch die
gigantischen deutschen Befestigungen" —
das waren einige der Lügenfabrikate aus
der Agitationsmaschine in London und
Paris , wenige Tage nach Kriegs¬
beginn verbreitet,' in Warschau wurde
wacker ins gleiche Horn gestoßen . Als dann
die „Großmacht Polen " trotz der auf
höchsten Touren gelaufenen „moralischen
Unterstützung" durch die Westmächte unter
den Schlägen der deutschen Wehrmacht zu-,
sammengebrochen war , blieb Reuter und
Havas nichts anderes übrig , als ihre in
den Redaktionsstuben vom Stapel gelas¬
sene „Grotzoffenfive " stillschweigend aus¬
klingen zu lassen.

Da Frankreich nun angesichts des be¬
harrlichen Schweigens der deutschen Füh¬
rung dagegen unruhig zu werden drohte,wandt« sich das Interesse der Feind-
propagända mehr und mehr der „unein¬
nehmbaren Maginotlinie " zu. die Frank-
reich vor dem Ansturm der deutschen Heere
schützen sollte . Der Engländer James East-
wood — um nur ein Beispiel zu nennen —
schrieb damals , Deutschland habe kein«
Aussicht auf einen erfolgreicken Blitzkrieg
gegen die vereinigte Macht Englands und

Frankreichs. Dafür garantiere die von
Meer zu Meer reichende Maginotlinie . So
wurde der Franzose in Sicherheit ge¬
wogen , es entstand die „Maginot -
Mentalität " ; man glaubte den Krieg
zu gewinnen, indem man sich hinter der
überschwenglich gepriesenen Festungsmauer
seiner Ruhe hingab.

Zu den Lobliedern auf die Maginotlinie
kam di« Reklameaktion um die englischen
und französischen Heer«. Unzählige Male,in immer neuen Variationen , kehrte die
Behauptung wieder, aufs beste ausgebil¬
dete und ausgerüstete Armeen hielten die
Maginotlinie besetzt , dagegen seien die
deutschen Soldaten — der Londoner Rund¬
funk setzte diese Phantasie in die Welt —
„grüne Jungens " . Später hielt man es
freilich für angebracht, die Ausrüstung der
alliierten Truppen als schlecht zu bezeich¬
nen , um ihre Niederlagen zu beschönigen,wie es der „Daily Herald" am 31 . Mai
1940 tat , der der Ausrüstung der alliierten
Truppen „täglich neue Mängel" zuschrieb.
Wollte man nach den Londoner und
Pariser Parolen gehen , so hatte Deutsch¬
land den Wesffeldzug bereits verloren , ehe
er überhaupt begonnen war .

Ihre durch und durch verlogenen Prak¬
tiken hinderten die feindlichen Agitatoren
jedoch nicht, di« von ihnen selbst betriebene
Rachrichienpolitik Deutschland in die
Schuhe zu schieben, wie es etwa das
Pariser „Journal " tat , das „ein für alle
Mal " erklärte, man dürfe den deutschen
Mitteilungen keinen Glauben schenken . Zu
spät erkannte Frankreich, daß die deut¬
schen OK W . - Berichte nur zu
wahr waren !

Vom ersten Tage des Westfeldzuges an
führten die alliierten Meinungsmacher
ihren Privatkrieg . In den Redaktions¬
stuben errangen sie Erfolge über Erfolge,
brachten dem deutschen Heer Niederlagen
über Niederlagen bei und taten , als stell¬
ten die deutschen Siege nichts als Erfin¬
dungen und Illusionen der deutschen
Führung dar . Typisch dafür «ine Reuter¬
meldung vom dritten Tage des Feldzuges:
„Sämtliche deutsche» Fallschirmtruppen,di« in Holland gelandet sind, wurden auf-

gerieben .
" Vier Monate später schrieb der

Militärkritiker des „Spectator "
, der sichdes Decknamens Strategicus bedient, „die

holländischen Stellungen waren damals der
Auflösung nahe, wenn auch gerade in jenenTagen das Oberkommando mitteilte , daß
die Fallschirmangriffe gemeistert seien .

Nach dem holländischen Zusammenbruch
nahm man sich verstärkt der Belgier an,die nun , allerdings nur auf dem
Papier . Material und Nachschub in
solchen Mengen erhielten, daß damit das
nächste Stadium der Schlacht erfolgreich
bestanden werden sollte . Die belgische
Agitation bis hinauf zum Ministerpräsi¬
denten hieb (unbekümmert um die äußerst
bedrohliche Lage an der Front ) in die
gleiche Kerbe . Eine Denkschrift des bel¬
gischen Heeresoberbefehlshabers über die
Kapitulation seiner Truppen gibt einen
vorzüglichen Vergleichsgegenstand für die
Meldungen der feindlichen Propaganda ab .
Am 23 . Mai sah der belgische König di«
Kapitulation bereits als unvermeidlich an.
Durch Reuters Brille las man 's freilichanders : „Die Deutschen haben in der
gegenwärtigenSchlacht nur die erste Runde
gewonnen . . . In gut unterrichteten fran¬
zösischen Militärkreisen behauptet man,daß die Lage sich überaus günstig für die
Franzosen entwickelt . "

Wenn Reynaud am Tag der belgischen
Kapitulation einen Sieg Weygands und
Pstains an der Somme und Aisne vor¬
hersagte . wenn das eben noch verherrlichte
belgische Heer nach dem Zusammenbruch
-um Sündenbock und zum Verräter ge¬
stempelt wurde, wenn schließlichDünkirchen
jenseits des Kanals in ein „Wunder " ,einen „Sieg " umgesälscht wurde — immer
blieb die Rachrichtenpolitik der Feind-
mächte jenem Grundsatz treu , den der ein¬
gangs angeführte USA .-Journalist später
so offenherzig formulierte. Von Wahr -
heit ungetrübt , nur der agitatori¬
schen Nützlichkeit in der jeweiligen Lage
entsprechend , zuweilen über Nacht wie ein
Wetterhahn um die eigene Achse gedreht,das War die Rachrichtenpolitik der eng¬
lischen und französischen Regierung , die
sich auch nicht wandelte, als Frankreich

der Niederlage entgegenging. Radio Lon¬don den Fall von Paris „begrüßte"
, weildie französischen Truppen nun mehr Be¬

wegungsfreiheit hätten und dem Ganzenmit der Behauptung , die Einnahme derStadt habe die Deutschen eine Million
Verluste gekostet, die Krone aufsetzte.

Rach dem Fall aber erhielt Frankreichvon der englischen Agitation den gleichenEselstritt wie die früheren „Verräter".Noch am Tage , an dem Marschall Mtaindas Waffenstillstandsgesuch bekanntgegebenhatte , gab Radio London den Auftakt :
„Es ist zu erwarten gewesen , daß Frank¬
reich von Deutschland überrannt würde "

Vor wenigen Tagen, am 23- Juli , er¬klärte der Wehrmachtbericht : „Entgegenaller feindlichen Propaganda stehen dieArmeen des deutschen Ostheeres festgefügtund unerschüttert. " Wie schon so oft wäh¬rend des Krieges glaubt die feindlicheAgitation die Welt durch einen Agitations«
feldzug ohnegleichen darüber hinwegtäu¬
schen zu können , daß nicht nur Deutsch¬lands Ostheere , sondern das
deutscheVolkinseinerGesamt -
heit festgefügt und unerschüttert steht.Wenn der Feind an Randgebieten der
Kriegführung glaubt, einen Sieg errungenzu haben und in hemmungsloser Prahle¬rei sowie mit Reuters Hilfe daraus den
„Wendepunkt des Krieges " fabrizierenmöchte, brauchen wir uns nur vor Augen
zu halten, welche entscheidenden Erfolgevon den Lofoten bis zum Donez , von der
Kanalküst« bis Saloniki tatsächlich vonunseren unvergleichlichen Truppen er¬rungen wurden . Auch heute tun wir gutdaran , der augenblicklich wieder einmal
hoch aufschäumenden Flutwelle jüdischerAgitation unsere Erkenntnisse aus den
vergangenen Kriegsiabren insbesonderedem Beispiel des Westfeldzuges gegenüber¬
zustellen und die feindliche Hetze dadurch
unwirksam werden zu lassen.

V,rl,g vL « Vrvekr
V« Verlags - Vnrckeret -Q . n d. H.V«^ »g8Ülr»1r1orr bsj äer IVsbrwacd -hi. V. kr»»r 8e1ä«lVLal«r.
ttauvtsedrittleitsri Vr. Qoedal . kr. tlr . A.
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Vor mir am Postschalter stand ein Mann
Nil mehreren Zahlkarten. Eilig hatte er 's
nicht , er war verkörperte Seelenruhe . Das
Schalterfräulein schrieb, trug ein , stem¬
pelte , kassierte und gab heraus , einen ein¬
zigen Pfennig . Der Mann langte nach sei¬
nen Quittungen und wandte sich zum
Gehen . Den Pfennig beachtete er nicht.

„Bitte , Ihr Geld! " ries ihm das Fräu¬
lein nach- Der Mann drehte das Gesicht
gelangweilt zurück. Etwas unerhört Ge¬
ringschätziges malte sich in seinen Zügen.
Er hob die Hand und winkte , als wollte
er andeuten, daß es auf dieser Welt für
ihn nichts Belangloseres als diesen Pfen¬
nig gäbe . Er verlieb das Postamt ; der
Pfennig blieb liegen .

Man hätte über diesen Vorgang eine
lange finanztechnische und eine noch
längere philosophische Abhandlung schrei¬
ben können . Eine Frau , die dabei stand ,
machte es kürzer , aber keineswegs weniger
eindrucksvoll . Sie nahm den herrenlosen
Pfennig vom Belag der Tischplatte auf.
fragte das Fräulein mit einem Blick zur
danebenstehenden Sammelbüchse: „Darf
ich? " und warf nach freundlich -zustimmen -
dem Nicken der Beamtin das kleinste aller
kleinen Geldstücke in den Schlitz. Die ge¬
samte Schalterschlange begleitete diesen
Meisterwurf mit beifälligem Lächeln .
Jeder erkannte, daß der Pfennig doch nicht
so wertlos war , wie es der Mann mit sei¬
ner pfennigverachtenden Geste hinzustellen
beliebt hatte . Wie nett wäre es gewesen ,
wenn er sich selber zur richtigen Gleis¬
stellung für seinen Kapitalsrückstand hätte
aufschwingen können ! So mutzte er es sich
gefallen lassen , daß die kritische Menge
feurigeKohlen auf sein abwesendes Haupt
sammelte , denn das alte Wort von dem ,
der des Talers nicht wert ist , der den
Pfennig nicht ehrt, gilt auch heute noch,
vielleicht heute mehr denn je !

Ein Siebzigjähriger . Justizobersekretär
a . D . Johann Joos , Beurbarungsstratze
55 . vollendete dieser Tage das 70. Lebens¬
jahr . Der Altersjubilar gehörte vor sei¬
nem Ausscheiden aus dem Staatsdienst
längere Zeit dem Personal des Freiburger
Landgerichts an.

Ernennung . An der Philipp -Lenard-
Schule in Heidelberg wurde der zur Zeit
im Wehrdienst stehende Studienassessor
Bruno Meder zum Studienrat ernannt .
Meder ist gebürtiger Freiburger .

Rosegger - Gedenkmarken . Die beiden
Rosegger -Gedenkmarken und die Braune-
Band -Marke werden zum Bezug an den
Schaltern 2 und 3 des Hauptpostamts
Freiburg vorrätig gehalten.

Orthopädisches MOschuhumk
weiter gesichert

In einer Anordnung der Gemeinschaft
Schuhe wird die Herstellung orthopädischen
Matzschuhwerks neu geordnet. Die Ver¬
sorgung der Volksgenossen , die einen vor¬
dringlichen Anspruch auf solches Matz¬
schuhwerk haben, bleibt gesichert, obwohl
kriegsbedingte Herstellungsbeschränkungen
vorgesehen sind. Diese Beschränkungen gel¬
ten aber nicht , soweit es sich um ortho¬
pädisches Matzschuhwerk für Kriegseinsatz¬
beschädigte , sonstige Wehrmachtangehörige,
Luftkriegsbetroffene und solche unfall¬
beschädigte Zivilpersonen handelt, die nach
Abschluß des Heilungsprozesses ortho¬
pädisches Schuhwerk erstmalig erhalten
sollen . Die Anordnung findet ferner keine
Anwendung auf Reparaturen aller Art.

Auf -en Papi kann ich mich verlaffen!
Gin Freiburger Zunge Zählt zu dem besten deutlchen Arttstennachwuchs - Arthur hält Salaure

Tausende fitzen in Stunden der Ent¬
spannung in den Barietäs in Reihen oder
an Tischen und warten auf den Augen-
bick , da der Vorhang hochgeht und ein
buntes Programm in rascher Folge sich
abwickelt. Man liest von „Equilibristik,
Parterre - Akrobatik , Elastik-Sportakt , Mu -
sikal-Kombinationsakt", man rätselt um
seltsam fremd klingende Namen und Lber-
bietet sich gegenseitig im Erstaunen über
die tollsten Tricks , die oft erst nach jahre¬
langer, mühevoller Arbeit auf die Bret¬
ter und ins Rampenlicht ge¬
bracht werden.

„Dem haben sie in frühe¬
ster Jugend die Knochen ge¬
brochen-

. sagt mit ernster
Miene der angebliche Kenner,
und ein Gruseln macht die
Runde. Tritt ein ganz jun¬
ger Künstler auf. einer, der
sich selbstbewußt zum guten
deutschen Arttstennachwuchs
rechnet und mit seiner Arbeit
so verbunden ist . daß er sich
das Dasein in der Familie
und am Abend auf der Bühne
gar nicht mehr anders vorstel¬
len kann , dann bemitleiden
ihn manche und denken , ach .
das arme Kind , w i e wird es
dock gezwungen zu den
größten körperlichen Anstren¬
gungen . um dann mit einer
kleinen Verbeugung Abschied
zu nehmen und müde ins Bett
zu sinken .

Das war vielleicht einmal
früher so . und es mag vorge¬
kommen sein , daß kleine Kin¬
der unter größtem Zwang zu
Leistungen aufgefordert wur¬
den . die sie kaum bewältigen
konnten . Das ist ganz anders
geworden . Wer auf irgend¬
einem Gebiet etwas Außer¬
ordentliches erlernen will, um
zu zeigen, daß er den andern
turmhoch überlegen ist . der
muß früh beginnen . In
der seltsamen Welt der Ar¬
tistik kann man nie früb ge -
nug anfangen, und die El¬
tern wissen nach eigener , rei¬
cher und vielseitiger Erfah¬
rung . was sie ihrem Kinde
Zutrauen und wie sie es an¬
fassen müssen. Laß die Arbeit
mit Liebe und innerer Teilnahme geleistet
wird. Es ist oft Geheimnis, das von Ge¬
schlecht zu Geschlecht weitergetragen und
vermittelt wird und das niemand ver¬
raten wird. Manche Tricks werden gesetz¬
lich geschützt und verbleiben als einmalige
„Erfindung" in den betreffenden Familien .
Gesunder Ehrgeiz und Familienstolz sind
häufig Voraussetzung für einen Artisten¬
nachwuchs, der, solange die Freude am
bunten Programm eines Barietss nicht er¬
lischt , auch nie aussterben wird.

In Freiburg gastieren zur Zeit A r -
thuro un - Sohn in den Casino -Künst¬
lerspielen. Das nette, schmucke Kerlchen
erntet jeden Abend stürmischen Beifall ,
denn seine saubere und vor allem sichere
Arbeit mit dem Vater zusammen gefällt.
Klein Arthur ist ein Freiburger Kind
einer Freiburger Familie (Kreutz ) und ist
stolz, in - er Heimatstadt auch im Kriege
auftreten zu dürfen, nachdem er zwei
Jahre lang auf großen Wehrmacht -
tournSes Tausende von Landsern er¬
freuen durfte. Kaum zehn Jahre alt , hat
er schon halb Europa gesehen, ist mit dem
Flugzeug nach Norwegen geflogen und
mit dem V -Zug nach den Balkanländern
und Südwestfrankreich bis Biarritz . Das
hätte er sich niemals träumen lassen, aber
überall, wo er auch immer arbeitete , war
er der Liebling der Soldaten . Einmal
Surfte er sogar mit dem Kommandanten
allein auf ein Unterseeboot, während der

Vater in weiter Ferne warten mußte.
Das war sein stolzester Tag.

Klein Arthur ist in den Artistenberuf
hineingewachsen ohne bewußtes Wissen,
denn es war sein Vater — ein alter Artist
— der mit dem acht Monate alten Söhn -
chen spielte und das Handstehen auf der
Hand des Vaters probierte. Aus der
zwanglosen Spielerei ist im Perlaufe der
Zeit Ernst geworden , die Hände des Jun¬
gen wurden fest und sicher und fanden
den notwendigen Halt, so daß das Kind

usrl Soda r«tA«a Ikre» ttsspNrtck , ävr vor alle« Larcd ckle , pt«-
lorlsed Istckto korm rar Wirkung kom» 1. krivMiLukuLdme.

früh das Gefühl bekam und dies auch
zum Ausdruck brachte : „Auf meinen
Papi kann ich mich , verlassen !"
Vater und Sohn arbeiteten so, daß sie bei
der Arbeit und der Balance gleichsam wie
aus einem Guß zusammenwuchsen , da das
Abstützen der Gelenke bei einem Kind be¬
sonderes Geschick erfordert. Das Publikum
denkt vielleicht , es sei leicht, ein Kind mit
einer Hand zu balancieren , es erfordert
aber mehr Energie und Arbeit, als wenn
dies zwei Erwachsene mit gleichen Kräf¬
ten vorführen . Es wurde geübt frei Kopf
auf der Tischplatte , Kopf auf Kopf und
mit den Jahren bekam der Knabe eine

absolute Sicherheit. Vor allem auch des¬
halb, weil er sich auf den Vater verlaffen
konnte . Wenn es gilt, mutz bas Angst¬
moment völlig ausgeschaltet fein.

Mit zweieinhalb Jahren durfte der
Kleine zum erstenmal auftreten . Es war
bei einem Bühnenfest im Freiburger
Stadttheater . „Ich weiß noch , eS war
eine große Bühne, und ich war in Schwarz
gekleidet" , sagte der jetzt zehn Jahre alte
Junge , der inzwischen die große Reise des
Artisten angetreten hatte. Denn er war

zuerst in einem kleinen Zirkus
und zeigte sich in der Arena :
in Breslau streckte er die Hand
zu einem Löwen in den Käfig ,
und der war so klug, das
Händchen nur zu lecken . Der
Junge durste dann mit durch
Deutschland und auf Variets-
bühnen auftreten . denn neue
Tricks , die Erfolg batten , wur¬
den eingeübt. Es ging von
Berlin nach Leipzig . Hamburg.
Wien und im Februar 1939
nach Budapest. Dabei wollte
er nicht den Zug verlassen , es
hatte ihm im Schlafwagen so
gut gefallen . Bei seinem Auf¬
treten in Stuttgart bekam er
von Willv Reichert zum sech¬
sten Geburtstag einen kleinen
Lastwagen , gefüllt mit Prali¬
nen . auf die Bretter gereicht.
Sväter errang er im . .Berli¬
ner Wintergarten " große Er¬
folge .

. .Bei den Soldaten war ick
überall" , sagte stolz der Junge ,
der sofort wieder zu ihnen ge¬
hen würde mit dem Vater , der
selber jahrelang bei der Wehr¬
macht war und auch beute noch
das feldgraue Ehrenkleid trägt ,
„bei ihnen habe ick immer am
liebsten gearbeitet, in Belgien.
Frankreich und Holland, in
Dänemark. Norwegen und auf
dem Balkan" . In Köln erlebte
er den ersten schweren Flieger¬
angriff . und in dieser Stadt
ging er zum erstenmal in die
Schule . Sonst batte er mit der
Mutter unterwegs gelernt, die
anderen Künstler arbeiteten
mit ihm und brachten ihm das

nötige Wissen bei. In Dünkirchen hatte
er sich die Stahlhelme und Waffen im
Sande selbst zusammengesucht und in
Biarritz mit den Wellen gekämpft .

Biel hat der Junge gesehen und erlebt
und ist als Freiburger stolz auf seine
liebe Heimat, nach - er er sich immer wie¬
der gesehnt. In ihm verkörpert sich bester
deutscher Artistennachwuchs , der auch im
Kriege unermüdlich an sich arbeitet , um
auf feinem Gebiet einmal führend tn
Europa - azustehen . Vater und Sohn sind
stolz aufeinander, und der Vater weiß ,
daß ihm der Junge immer Freude machen
wirb. -k

Räucherspeck auf Kletschmurken
Jeder Metzger muß von den von ihm

geschlachteten Schweinen je nach dem
Schlachtgewicht eine bestimmte Menge an
Schlachtfetten , also an Visen, Speck,
Schmalz usw . , abgeben . Hat er jedoch dieses
Schlachtfett Abgabesoll voll erfüllt, so darf
er den ihm verbleibenden Rest an Schlacht-
fetten im Rahmen der Bewirtschaftungs¬
vorschriften selbst verwenden. Meist ge¬
schieht das für die Herstellung von Wurst .
In kleinerem Umfange stellen die Metzger
daraus aber auch geräucherten Speck her.
Wie „Die deutsche Fleischerzeitung " kürz¬
lich auf eine Anfrage mitteilt«, wird dieser
geräucherte Speck nicht mehr als Schlacht¬
fett , sondern als Fleischware angesehen
und darf daher in dieser Form auf Ab¬
schnitte der Fleischkarte verkauft werden.
Dagegen gilt der frische Speck als Schlacht¬
fett , das nicht auf Fleischkarte verkauft
Werden darf , sondern über die Fettkarle
verteilt wird . Es liegt aber auf der Hand,
daß Räucherspeck nur in kleinem Umfang
auf Fleischmarken erhältlich sein kann.

unil kILsass
Verleihung des Johann -Heinrich -Lambert-

PrriseS für 1944
Mülhausen . Im Einvernehmen mit dem

Rektor der Albert-Ludwig-Universität Jrei -
burg , der die Preisträger auswählt , ist
bestimmt worden, daß im Hinblick auf den
Krieg für die erstmalige Verleihung des
Johann - Heinrich - Lambert - Preises der
Stadt Mülhausen i . E . im Jahre 1944 von
der Aufforderung zu Bewerbungen und
von dem Ausschreiben einer Preisaufgabe
Abstand genommen wird . Das Preis¬
gericht wird vielmehr die im Jahre 1944
vorliegenden Veröffentlichungen der letzten i Heidelberger Rudergesellschaft hat er um

Jahre auf ihre wissenschaftliche Bedeutung
im Hinblick auf die Zielsetzung des Preises
prüfen und auf Grund der sich ergebenden
Ergebnisse den Preis verleihen.

Fechtmeister Bittler gestorben
Heidelberg . Der langjährige Leiter der

Fechtschule an der Universität Heidelberg ,
Robert Bittler , ist im Alter von 69 Jahren
gestorben . Tausende von HeidelbergerStu¬
denten hatten von Bittler Unterricht er¬
halten. und auch als Mitglied des Heidel¬
berger Ruderklubs und Mitbegründer der

die Jahrhundertwende in Heidelberg und
auswärts zahlreiche Siege im Vierer und
Zweier ohne Steuermann errungen.

Tödlicher Berkehrsunfall
Heiligkrenz, Kr. Kolmar. Der SS Jahre

alte Landwirt und Fuhrunternehmer An¬
ton Haen wurde an einer unübersichtlichen
Kurve von einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Kraftwagen erfaßt
und eine Strecke weit mitgeschleift. Im
Kolmarer Krankenhaus ist der Verun¬
glückte seinen schweren Verletzungen er¬
legen .

Aus cien iVackbargauen

Schußwaffe in Kinderhand
Queichhambach (Westmark ) . Schon wie¬

der muß von einem tödlichen Unfall be¬
richtet werden, der nur dadurch entstehen
konnte , daß eine Schußwaffe nicht unter
Abschluß gehalten wurde. Der neunjährige
Wolfgang Kämmerer rief den elfjährigen
Jungen des Steinhauers Karl Schilcher,
den einzigen Sohn seiner Eltern , an das
Fenster und legte auf den Spielkameraden
die Waffe an. Der Schuh traf das Kind
in die Halsschlagader, so daß der Tod
durch Verblutung eintrat .

Selbstmörder verursachte Explosiv «
Lubmigshase«. Ein 76 Jahre alter Mann

drehte in seiner Wohnung in Ludwigs-
Hafen den Gashahn auf, um sich zu ver¬
giften . Das ausströmenöe Gas drang
durch die Türen in das Haus . Als ein
Junge eine Kerze anzündete, erfolgte
eine Explosion . Der entstandene Brand
konnte schnell gelöscht werden. Es ent¬
stand Sachschaden. Der alte Mann erlag
der Gasvergiftung .
Todesstrafe für Diebstähle aus de« Lust-

schutzkeller
Saarbrücke«. Der 20 Jahre alte Karl

Jakobs aus Saarbrücken hat im Jahre
1942 in einer Reihe von Einzelfällen
Fahrräder , Lebensmittel , Kleidungsstücke ,
Wertgegenstände usw . gestohlen , wobei er
in Gartenhäuser und Luftschutzkeller ein¬
brach und die Diebesbeute unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung abtranspor¬
tierte . Das Sonbergericht Saarbrücken
verurteilte den Angeklagten als Volks¬
schädling und gefährlichen Gewohnheits¬
verbrecher nach der Volksschädlingsver¬
ordnung zum Tode.
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Als aus der Insel St . Helena der ge¬
fangene Napoleon unter unsäglichen kör¬
perlichen und seelischen Schmerzen einging
unter die Heroen der Weltgeschichte, hielt
seine Gemahlin aus Habsburgs Stamme,
Kaiserin Marie Luise , zu Parma ihren
Hof und erwartete nun schon zum anderen
Male ein Kind von ihrem Geliebten, dem
schönen Grafen Neipperg. In diesen Tagen,
da die Kund« vom Tode des großen Er¬
oberers die Welt ereilte, erblickten die Neu¬
gierigen auch das Antlitz der Marie
Luise durchsichtig blaß und von einigen
Falten verzerrt. Aber sie irrten gründlich,
wenn sie meinten, solches rühre von der
Trauer um ihren Gatten her. der . wenig¬
stens was sie betraf , keiner Schuld geziehen
werden konnte . Nur das glücklich überstan¬
dene Wochenbett war schuld daran , und so
wenig kümmerte sich die Exkaiserin um das
traurige Ereignis , daß man sie bald darauf
wieder scherzend und lachend in der Loge
wres Theaters bemerken konnte .

Zu Schönbrunn bei Wien aber sitzt ein
Knabe , dessen Wohlergehen den sterbenden
Kaiser bis in seine letzten Stunden hinein
fieberhaft beschäftigt bat . lebt Napoleons
Sohn , von Vater und Mutter getrennt und
von Metternich wie ein edles Raubtier
sorgsam gezähmt und bewacht : Joseph-
Karl-Franz . Herzog von Reichstadt .

. .Mein Sohn soll nicht daran denken,
weinen Tod zu rächen , bat Napoleon in
leinen letzten Lebensftunden verfügt. „Er
soll daraus eine Lehre ziehen . Möge die
Erinnerung an das . was ick vollbracht
habe, jhn nie verlassen , auf daß er immer,
wie ich. bis in die Fingerspitzen ein Fran -
»osf bleibe . All sein Streben soll darauf
gerichtet fein , durch den Frieden zu regie¬
ren . . . Mein Werk neu beginnen hieße ,
daß ich nichts getan habe. Es aber zu voll-
ruden . beweist die Dauerhaftigkeit der
Grundmauern und erklärt den Plan des

Gebäudes, das nur skizziert war . . . Ich
war gezwungen . Europa mit den Waffen
zu bändigen; heute muß man es mit dem
Geiste überzeugen . . . Mein Sohn soll zum
Aufblühen bringen, was ich gesät habe . . .
Um diesen Preis kann er ein großer Herr-
scher werden ."

Als der Erzkanzler Fürst Metternich
Liese Zeilen erhält , fliegt der Schein eines
Lächelns über sein sonst steinernes Gesicht ,
nur einen Augenblick lang zuckt dieses Lä¬
cheln auf. aber der Abgesandte, der vor
ihm steht, weiß schaudernd , was es bedeu¬
tet . Man wird dem Herzog von Reichstadt ,
der ein Löwe bleibt, wenn man ihm auch
ein anderes Fell anmaß. den Tod des
Vaters nicht verheimlichen : das sei für ihn
ein Zeichen, daß es nun für immer ein
End« bat mit allen hochfliegenden Jüng¬
lingsplänen . „Aber der Mantel von Ma-
rengo , der Degen , den der Eroberer bei
seiner Krönung zum Kaiser der Franzosen
trug , oder jener andere von Austerlitz ? " so
fragt der Abgesandte beschwörend . „Die
Orden, die Ehrenlegion und das Goldene
Vließ, die vielen Erinnerungszeichen von
St . Helena — sie sind dem Sohn von sei-
nem Vater zugedacht ? "

Metternich zuckt die Achseln. Da ist noch
ein anderes, das wird man dem Jüngling
doch nicht verwehren können ? Die ganze
Welt bat schließlich Anspruch darauf . Die
Totenmaske Napoleons — was wird mit
ihr ?

„Der Tod des Generals Bonaparte " ,
sagt Metternich schneidend , „bedeutet das
Ende für viele Hoffnungen und gefährliche
Komplotte . Für die Welt hat er sonst keine
Bedeutung."

Der Abgesandte versteht . Das beißt
nicht nur Verbot, bedeutet vielmehr, daß
alle Strafen der Hölle denjenigen treffen,
der sich jemals noch damit befaßt . . .

Ein gutes halbes Jahr später wird der
Doktor Rollet. Leibarzt der Exkaiserin
Marie Luise , ins Schloß berufen und be¬
gibt sich dort in das Verwaltergebäude.
wo eine- der Kinder krank darniederliegt.
Der Tottor Rollet ist ein besinnlicher
Mann , der an historischen Dingen seine

Freude Lat: man rühmt ihm auch den Be¬
sitz der bekannten Schädelsammlung des
Doktor Galt nach. Der Fall mit dem Ver-
walterkind ist nicht so ernst, di« übliche
Kindererkältung, bei der Zeit . Bett und
Umschläge noch immer ihr Bestes tun . Der
besorgte Vater läßt sich auch gern trösten
und begleitet den Doktor Rollet noch auf
den Gang hinaus .

Jubelnd und tollend kommt eine Kin -
derschar den beiden Männern entgegen .
Zwei Mädchen baben sich an eine Schnur
gespannt, daran ein Gegenstand bängt , der
durch den Lauf bedrängt klagend hin und
her klirrt ; ein drittes Kind, der älteste
Sohn des Hauses , spielt den Kutscher und
treibt seine Geschwister mit fröhlichem
Hottebüh! lustig an . Vor dem Vater und
dem fremden Doktor hält das Kinderge¬
spann. und der Zufall will es. daß Herr
Rollet einen Blick auf den merkwürdigen
Gegenstand wirft , der hier die Stelle eines
Wagens vertreten soll. Seine Aufmerk¬
samkeit als Sammler wird wach, unschwer
erkennt er eine Gipsmaske an der Schnur
und bückt sich, ehe der Verwalter tün daran
hindern kann.

Doktor Rollet bält den Gegenstand jetzt
in seiner Hand. Wie ein gewaltiger Traum
umfängt es ihn . Saus und Kinder und
Mann — sie alle sind weit , versinken. Diese
im kühnen Bogen sich wölbende Nase , die¬
ser zusammengeknisfene Mund mit den
herrischen Lippen, das trotzige Kinn, die
göttlich-erhabene Stirn — Doktor Rollet
taumelt . „ Mann , wo habt Ihr das her ? "
lallt er heiser . Um seine Schläfen brandet
ein Sturm . In seine Obren klingen Lärm
und kriegerischer Gesang .

Der Verwalter erzählt seine Geschichte .
Man habe die Maske Napoleons ihm zur
Verwahrung gegeben mit dem strengen Be¬
fehl. sie nie in des Herzogs von Reichstadt
Hände fallen zu lassen. Die Kinder nun
hätten sie gewiß unter dem alten Gerümpel
entdeckt. Eigentlich auch, so verbessert sich
jetzt selbst der aufgeregte Mann , habe er ja
Auftrag besessen, sie ganz zu zerstören , aber
ein Zufall . . . . Er beschwört Rollet, ihn
nicht zu verraten .

„Ein Zufall ? " entgegnet der Doktor
sinnend . „Nun ja . ein Zufall — die Kin¬
der ! " Und wie von ungefähr streicht seine
Hand über die blonden Locken der Mäd¬
chen . Dann reckt sich der Doktor Rollet
entschlossen, als ob eine ungestüme Kraft
von jenem leblosen Gegenstand sich auf ihn
übertrüge. „Ich behalte es"

, sagt er eisern
und wehrt alle Einwände des jammernden
Verwalters ab . „Wenn Sie nickt wollen ,
daß man erfährt , wie Sie Ihren Auftrag
erfüllt Laben , so lassen Sie mir diesen Ge¬
genstand ! " Und er wischt den Staub aus
dem schweigenden Cäsarenantlitz, hüllt es
sorgsam in sein Schnupftuch und trägt es
dann eilig in die Sicherheit seines Hauses .

So wurde Napoleons Totenmaske für
die Nachwelt gerettet.

Kuitlli 'potltisoke /Vackrickten
Kunst und Wissenschaft

Prosesssr Kranzmayer noch Graz und Klagen»
fvrt berufen . Der Führer bat den außerplan¬
mäßigen Profesfor Dr . phil . habil . Eberhard
Kranzmayer zum a . o. Professor in Eraz er¬
nannt . Professor Kranzmayer , der einen Lehr¬
stuhl für deutsche Philologie mit besonderer Be-

änskäot« von sskIDT! KlSVM 2I8MK
Bei Kolin. nach verlorener Schlacht , ritt

der König, nur von wenigen Truppen be¬
gleitet, niedergeschlagen am Abend nach
Nimburg. In einem Dorfe wurde ge¬
rastet , um die Pferde zu tränken. Da trat
ein alter , verwundeter Reiter auf den
König zu und bot ihm Wasser an mit den
Worten: „Trinke Eure Äaiestät doch und
lasse Schlacht, Schlacht sein . Es ist nur gut.
daß unser König lebt. Unser Herrgott lebt
sicher auch, und der kann uns schon wieder
den Sieg geben ."

Solche schlicht-herzlichen Soldatenworte
waren dem großen König der beste Trost.

In Nimburg zogen dann die Reste der
Garde an ihm vorüber. Da sagte er : „Kin¬
der , ihr habt heute «inen schlimmen Tag
gehabt .

" Sie antworteten : „Ja . weil es
an der Führung gefehlt hat ! " — „Nun,
habt Geduld mit mir "

, entgegnet« der
König, „ich werde alles wieder gutmachen ."

Da waren sie wieder vertrauensvoll und
miteinander verbunden wie gute Kame¬
raden , der Große König und seine Sol¬
daten.

Enzen Richter gestorben . Nach einem arbeits¬
reichen Leben im Dienste der Kunst verschied
im Alter von 78 Jahren der Nordhäuser Holz¬
bildhauer Lugen Richter . Noch bis vor wenigen
Jahren hatte er seine Kunst ausgeübl . Seine
Stärke lag in der Formung von Lharakterköpsen
nach der Phantasie .

Ausbildung als vrcheftermufiker. Di « Orchester¬
schul« der Staatlichen Hochschule für Musik in
Frankfurt a. M . mit dem Sitz in Bad Homburg
o. d . H . bildet Jungen im Alter von 14 Jahren
als Orchestermusiker au ». Die Ausbildung daueri
während des Kriege » drei Jahre und endet mli
einer staatlichen Abschlußprüfung. Das Oberkom¬
mando der Kriegsmarine stellt die Schüler dieser
Orchefterschule bevorzugt als Musiker in die
Kriegsmarine «in .

Die Salzburger Mo,artspielschar aus Fr«»tr»is».
Die Mozartspielschar der Salzburger Hitler -Ju¬
gend, die sich mit ihren Konzerten und Spiel¬
fahrten schon im ganzen Reich einen guten Namen
erworben hat , wurde von der Kriegsmarine ein¬
geladen , auf einer zweimonatigen Reise an die
Atlantikküste die Soldaten mit ihren Liedern und
kammermusikalischen Darbietungen zu erfreuen .

Di « Musikerzieher tagte» in Salzburg. In Salz-
bürg fand ein Reichslehrgang für Musikerzieher
an den Lehrerbildungsanstalten statt , an dem
7g Mufiklehrer aus allen Gauen des Reiche » ,
au» den Niederlanden , Luxemburg und dem
Banat teilnahmen . Der Lehrgang diente der Aus¬
richtung auf die Berufsarbeit unter Berücksich¬
tigung der krieg-bedingten Schwierigkeiten.

Leapalb Ludwig an da» Deutsch« Opernhaus
Serli « derusen . Mit Ende dieser Spielzeit schei -
det Etoatskapellmeister Leopold Ludwig au»
dem Verband der Wiener Staatroper aus , um
einem Ruse als erster Kapellmeister an das
Deutsche Opernhaus ,n Berlin Folge zu leisten,
wo er sein« Tätigkeit mit der Spielzeit 1843/44
ausnimmt . Ludwig ist durch eine Reihe von Erst¬
aufführungen und Neueinstudieren der Wiener
Staatsoper , deren musikalischen Teil er leitete ,
«rsolgreich heroorgetreten .
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Unsere Eltern waren noch auf dem
Felde , das Zorn in Mandeln zu setzen, dasdie Mäher mtt weil ausholendrm Wuri zuBode » streckten, aber es war docv schonAbend geworden und die Sonne längsthinter der großen Scheune versunken .Just ging die Großmutter in die »Lüche,das Mahl zu richten , und ließ das ihrerPflege überlassene jüngste Kins des Hofesim Wagen vor der Lande sieben . Es spieltemit seinen Fingcrchen . und Karo , der
Hund, lag aus dem Pilaster davor und hielt
rraumselig Wache .

Haben uns nun gleichzeitig die Tauben
gelockt , die nicht aus der Hand nehmenwollten , was wir ihnen darboten, daß wir
also der Laube zu nahe kamen , oder waren
wir unseres einfältigen Spieles im Gar¬ten müde geworden , wir standen plötzlichvor dem Wagen , sahen das Fridolinchen
unbeaufsichtigt und waren auch schon mit
unserem Plan fertig , das vielgeliebte
Wiegensviel mit Vater . Mutter und Kind
angeden zu lassen.

Also tobten wir zur Freude von Kind
und Hund nun mit dem Wagen über den
Hof und suchten uns als Wohnung eine"schnell hergerichtete Höhlung auf halber
Höhe des großen Stroühaufens aus . der
neben der dunkelbräunigen Jauche des
Liehstalles errichtet stand

Der Platz deuchte uns hoch genug , um
von aller Welt abgeschlossen unser phan¬
tasievolles eigenes Leben darstellen zu kön¬
nen . ja . er glich förmlich einer Burg , die
man nur noch verniittels eines halsbreche¬
rischen Zuganges erreichen konnte .Wir tapsten tief hinein und zerrten uns
an den ausgedroschenen Halmbünden auf¬
wärts . unser Heim mit einigem alten
Hausrat wohnlich zu machen , und wären
schon selten zufrieden und glücklich gewesen,wenn nicht unser Fridolin noch unten im
Wagen gestanden hätte , allen Gefahren der
Umwelt , wie wir es meinten , bösartig
ausgcsetzt. Wir mußten das Kind doch
ebenso in die schöne Wohnung bringen ,und es hob. wenn wir ihm solche Zusiche¬
rungen machten, sehnsuchtsvoll seine klei¬
nen Patschen zu uns Großen empor, daß
wir schon deshalb keine Hindernisse mehr
kennen durften.

Wasser hat keine Balken , sagt man . aber
ein Strohhaufen nicht viel mehr. Man hat
seine rechtschaffene Mühe . ihn . immer wie¬
der versinkend , heiter torkelnd zu überwin¬
den . Nun aber gar einen Kinderwagen auf
seine dafür unbotmäßige Höbe zu bringen ,ist schon ein Wagnis für Tollkühne.Es war niemand in der Nähe , der uns
aus unserem Spiel noch hätte aufschrecken
und dem gerechten Maß des Möglichen
hätte zurückgeben können . Die alte Groß¬
mutter wirtschaftete vernehmlich laut mit
Töpfen und Eimern im Hausflur umher
und machte wahrscheinlich auch schon den
Schweinen das Futter zurecht , daß es so
schlappte .

Wie dem nun auch war . wir wollten
doch unser Kind .mm Wiegeuspiel haben,es sollte uns gerade geboren werde» , und
so hoben wir . stießen und zerrten den Wa¬
gen mit seinem lebenden Inhalt auf den
schwankenden Berg , als gälte es . die Erde
zum Monde aufzuheben.

Gar zu oft neigte sich das Fahrgestell,daß wir es nur mühsam vor dem Abgrundretteten, und die Näder versanken mit uns .wenn wir in eins der ausgetretenen
Löcher kamen . Droben aber wartete un¬serer Mühe das Gemach inniger Gemein¬
samkeit . wie es vordem gewiß schöner niein einem Kinderspiel geschaffen wordenwar . Ich hatte es tief in den Strohberg
Lineingebohrt mit der ganzen Wucht MeinesLeibes , und meine Base Anna darin ihreStube gerichtet , wie wir es bequemer nir¬
gends haben konnten .Und bald waren wir auf halber Höhe.Karo, der Hund , sah uns von unten weh¬mütig nach, wir aber schienen uns Berg¬steigern ähnlich , und das Dach vom Kuh¬
stall kam uns näher als das Scheunentor.Da geschah das Erbärmlichste, das Nieder¬
trächtigste bei allem Schicksal , das unserjunges Glück in die Verworrenheit zer¬störten Traumes stürzen mußte. Die Gar¬tentüre ging auf . wir erschraken, aus un¬
serem Traum in die Wirklichkeit geweckt ,und wollten uns jählings verstecken, da
konnten wir nichts mehr sehen , uns
schwamm der Blick in den Augen , alle Zu¬
versicht und Kletterfreude war in einem
tiefen See ertrunken, unsere Hände aber —
o diese einsamen Hände — hielten wir voruns . bar des eben noch gefaßten Wagens ,der uns mitsamt dem Kinde entglittenund in die unfreundliche Jauche gestürzt

war . die sich quatschend geöffnet und wie¬
der geschlossen hatte, ehe wir begriffen
was geschehen war .

Wie der Mutterschrei eines Tieres gellte
es über den Hof, dann stürzte aber auch
schon meine gute Tante an das glucksend:
Wasser und zog ein Wesen daraus hervor,unserem Kinde unähnlich. Wohl aber
schwarz wie einer der drei Mohren auf der
sonst so geliebten Schokoladenpackung

Nun sprangen wir von unserem Stroh

3lZ f? ü8iung8l '0l"
! 8t0ff

Der vielseitig verwendbare Pappguß / Billige Kabel - und Isolierpapiere
Wenn während des Krieges immer

nieder an die Haushaltungen , Büros und
Behörden appelliert wird , kein Altpapier
zu vernichten, so spricht dabei auch der Be¬
darf der Rüstungswirtschaft an Papier -
und Pappeerzeugnissen wesentlich mit . DieHaufen und wollten gern selbst zugreifcnS Rüstung braucht Papier und Pappe einmalund auck den Wagen wieder zutage sördern. da hielt uns aber die gute Tante

schon am Rock, und mit den Händen nun,die eben der Jauche das Leben abgerun¬
gen hatten , zeichnete sie uns unsere Misse¬lar mit wehen Schlägen in das Antlitz, wiees uns vordem und auch nachher nie
schmerzhafter widerfahren ist

Einsam stand noch der Strobhaufen und
sah unserer Bestrafung zu wie mit einem
Auge voll Zufriedenheit , daß er nun wie¬
der seine Ruhe haben sollte. Dieses großeAuge aber war ja gerade unsere schöne Be¬
hausung gewesen, da hinein wir Fridolin

als Verpackungsmaterial, z. B . an Stelle
von Weidekörben für Säure - und sonstige
Chemikalienflaschen, für Großpackungenvon
Glühlampen , für die Verpackung stoß¬
empfindlicher Zünder und , imprägniert mit
Abfallwachs, auch empfindlicher Meßgeräte
der Luftwaffe . Andererseits dienen Pappe
und Papier als Rohstoff an Stelle von
Blech, Aluminium und anderen Leicht¬
metallen, hochwertiger Zellulose , Holz,
Preß stoffen und ähnlichem.

Bei einer von Reichsminister Speer er¬
möglichten Besichtigung von Betrieben der
Pappguß - und Kabelindustrienur noch betten wollten , um glücklich zu « sah man verschiedene mittelbar oder un¬fein wre wahrhaftige Eltern mit chrem » mittelbar der Rüstungswirtschaft dienende

. . . » Gegenstände, die statt aus solchen Roh-nridolm schne. wider,penstig gegen dre « stoffen aus Papier oder Pappguß , also ausbehenden Wa, -Hungen sorgender Mutter- » Altpapier hergestellt waren . Die Pappguß -bande. gedieh aber schnell und vortrefflich, ö industrie ist noch jung , hat sich aber geradewir sahen es zu unserem Trost aus unseren verschwollenen Gesichtern . Bald wardas Kind wieder wohlgepflegt und weißund lag genesen in seinem Bettchen.Daß es aber ein so hübsches Mädel ge¬worden ist . meine ich heute, bat es dochwohl unserem Spiel und seiner nicht vor¬
gesehenen Taufe in dem bräunlich qual¬lenden Wasser des Hofes zu verdanken. Wirlachen , wenn wir uns Wiedersehen und
denken sogleich dann an jene Zeit , diewir in unserer Erinnerung nicht missen
möchten , wenngleich sie uns dreien damals
auch so viele Tränen bat kosten müssen .

während des Krieges wesentlich weiter ent
wickelt . Sie verarbeitet die geringst-
wertigen Sorten Altpapier , Zeitungen und

zerkleinert, der in feine Siebformen ge¬
leitet wird . Das Wasser wird dort ent¬
weder abgesaugt oder durch einen Stempel
unter hohem Truck herausgepreßt. Die zu¬
rückbleibend: Faserschicht wird mit Heiß¬
luft getrocknet und der Gegenstand ist
fertig . So können z . B . Lautsprecher , Schutz-
und Staubpappen , sogar Rundsunkgehäuse
und Flaschen für Ol und andere Flüssig¬
keiten angefertigt werden. Pappguß ist
sehr schnell herstellbar , leicht , außerordent¬
lich fest, maßhaltig , auch ohne Impräg¬
nierung etwa so wasserabweisend wie
Schreibpapier und außerdem sehr billig .

Bekannter als Pappguß ist die Auf¬
erstehung des Altpapiers zu neuem
Papier . Hier spielen die technischen
Papiere , z . B . Kabel - und Isolier -
papier eine besonders wichtige Rolle .
Sie sind sehr empfindlich gegen Feuchtig¬
keit , müssen daher trocken und gut mit Ol
imprägniert sein , um hermetisch zu iso¬
lieren . Dann sind sie anderen Isolierungen
aus Textilien und Gummi durchaus eben¬
bürtig , jedoch nur einen Bruchteil so teuer.
Das Papier wird in schmale Streifen zu
Spinnbreite geschnitten und teilweise
farbig bedruckt, um die einzelnen Drähte
besser unterscheiden zu können . Große

sonstige Drucksachen. Im „Holländer " wer- Spinnmaschinen Wickeln dann die Streifenden sie unter Wasser zu einem dünnen Brei I um Drähte und Kabel.

Oer Veit-Zioö-Oreis 194Z
Verleibunx bei der ZmsstsIIuox „vsutsobs Lünstler sollen das Qsnsrslgouvsrnsinsnt"

Die diesjährige Ausstellung „Deutsche Künst¬ler sehen das Generalgouvernement " wird amvierten Jahrestag der Bestehens des Generalgou¬vernements , am 28. Oktober, in den Tuchhallen
zu Kraukau eröffnet werden und bei dieser Ge¬
legenheit der Veit - Stotz - Preis 1943 zurVerteilung gelangen . Der für hervorragende
Leistungen deutscher Künstler im Generalgou¬vernement aus dem Gebiet der Malerei , Plastik ,Architektur und Graphik ausgeschriebene Preis
beträgt jährlich 5V 060 Zloty . Die Einsendungvon Werken zur Ausstellung , die bis zum 1 . Ok¬
tober 1943 befristet ist , gilt als Bewerbung umden Veit -Stotz -Preis . Träger der Veranstaltung
ist wiederum die Abteilung Kultur in der Haupt¬
abteilung Propaganda in der Regierung des
Generalgouvernements . ^ ^

Nach der Vermittlung deutsch empfundenerWerke durch die bisherigen beiden Ausstellungen
„Deutsche Künstler sehen das Generalgouverne¬ment" und dem bisher unerreichten Erfolg der
in Krakau gezeigten Ausstellung des Hilfswerks
deutscher bildender Kunst wird nun zum ersten¬mal auch eine Ausstellung deutscher Kunstdrucke

im Generalgouvernement von Kunstdruckendes mitdem deutschen Osten und dem Generalgouverne¬ment verbundenen Trowitsch-Verlages Frankfurta . d . Oder eröffnet werden , die anschließend auchdie übrigen Distriktshauptstädte des Generalgou¬vernements besuchen wird . Für den Winter sind

V/inisöioil in wenigen Teilen
Direktor Kleiser von - er Bad . Bauernkranken -

lass» gejtorde» . Am 19. Juli verstarb mitten
aus seiner Tätigkeit Direktor Kleiser von der
Badischen Bauernkrankenkasse. Mit Direktor Klei¬
ser ist ein Mann aus seinem Schaffen gerissenworden , der von kleinsten Anfängen an ein So¬
zialwerk für unsere Bauern aufgebaut hat , das
als vorbildlich bezeichnet werden kann . Die Ba¬
dische Bauernkrankenkasse ist das ureigenste Werk
Kleisers gewesen; sein soziales Verständnis und
fachliches Wissen haben das Werk gesichert und
haben ihm einen bleibenden Namen im Neuauf¬bau der nationalsozialistischen Ordnung inner¬
halb des badischen und eisässischen Bauerntums
geschaffen .

Neuer Reichsfachwart für Weinbau . Der Vor -
, sitzende der Hauptveremigung der deutschenweitere derartige Ausstellungen von Kunstdrucken» Wein - und Trinkbranntwemwrrtschaft , Theodorbekannter deutscher Künstler geplant . » Soberer (Bingen ) wurde zum Reichsfachwart für» Weinbau ernannt . Damit ist eine VerbindungOell/scn -esknl 'scsses Xu/turscsia/fen » zwischen Erzeugung und Absatz hergestellt , die sich- . - - - - - ^ » zweifelsohne zum Wohle der gesamten Weinbau -D -e Stadt Reval legte in - -»er Re -He von auswirken wird . Der ReichsfachwartVeranstaltungen , die vor allem für deutsche Ver- » ^ Weinbau hat den Reichsnährstand bei allenwundete und estn .sche Arbeiter gedacht waren , em » ^ h^ -n auf dem Gebiete des W-inbaue -lebendiges Z-ugnl - von ihrem Kulturwillen .m ^ nd der Kellerwirt,chast zu unterstützen. Th .Sinne deutsch -estnlscher Gememschaftsarbelt ab . » Soberer ist Fachmann von Jugend auf , besitztGebrete . des geistigen Schaffens waren glotze Kenntnisse aus allen einschlägigen Gebietengleichermaßen berücksichtigt , und man dehnte das » ^ genießt das Vertrauen des deutschen Wein -Netz der Veranstaltungen , ,n denen deutsche wie » bEsestnische Künstler wirkten , sinnvoll auch auf das »

weitere Land aus . Im Mittelpunkt des Inter - 8 Nundfunkröhren bevorzugt für Schwerkriegsbe-
esses stand eine Buchausstellung , die über 2000 » schädigte . Die Versorgung von Schwerkriegsbe -Bände enthielt und einen umfassenden Einblick» schädigten mit Rundfunkröhren ist teilweise aufin die deutsche Buchproduktion der Gegenwart ge- » Schwierigkeiten gestoßen. Der Rundfunkeinzel -
währte . » Handel ist auf Veranlassung des Reichswirtschafts¬

ministers angewiesen worden , dafür Sorge zu
tragen , daß der Bedarf der Schwerkriegsbeschä¬digten vordringlich befriedigt wird . Im Rahmender Lieferungsmöglichkeiten sollen also künftig
Schwerkriegsbeschädigte vor anderen Verbrauchern
beliefert werden .

Koffer nur auf Bescheinigung. An den Einzel¬
handel sind im Anschluß an die Absatzregelungnir Koffer noch nähere Richtlinien über den
Verkauf an den Letztverbraucher herausgegebenworden . Darin werden die Kaufleute angewiesen,die Hälfte der laufenden Koffererzeugung für di«
luftgefährdeten Gebiete zu reservieren und für
Katastrophenbedarf auf Lager zu halten . Von der
verbleibenden Hälfte ist der größte Teil , min¬
destens 60 Prozent , für die Versorgung der Bom¬
bengeschädigten zu verwenden . Der kleine ver¬
bleibende Rest darf vom Einzelhandel bei drin¬
gendem Bedarf an Wehrmachtangehörige und An¬
gehörige der Wehrmacht gleichgestellter Organi¬
sationen und an solche Verbraucher abgegebenwerden , die außerhalb der Reichsgrenzen zurArbeit eingesetzt find . Beim Bezug eines Kof¬
fers müssen diese Verbraucher ihre Bezugsberech¬tigung durch eine Bescheinigung ihrer Dienststelleoder einer Amtsstelle Nachweisen . Der Einzelhan¬del darf Koffer ohne Bescheinigung nicht mehr
verkaufen .

Lonzana AG. für Acetatprodukte , Säckinge«.Die Gesellschaft , deren Großaktionäre die Lonza»
werke Elektro -Chemische Fabriken GmbH. Weil

und die Baseler Lonza AG. (25
erzielte 1942 nach Zuweisung von
(160 000 RM .) an hie Rücklagen

einschließlich Vortrag einen Reingewinn von
139 212 (150 807) RM . , über dessen Verwendungdie Veröffentlichung im RA . nichts enthält (r.V . 3 Prozent auf 4,0 Will . RM . StA .) .

«/sr »

ersten kinäes relgen docksrkrsM so :
vr . rasä . 8N>M - ldsrlv llttlner ged .
Nesemsan 2e1t l-orettokrsuksn -
vsus Or. Leer ) - vufsrarrt vr . weg .
Nanz rveo Utttoer . Lrsidurg , Skackt-
atraüe ll , 2S. luli IS4Z. S2410

Wunsck dat seine Erfüllung gsiunNen .
vis giücdlicde Ledurt unserer srslen
lackier -eigen SN <iis glüekl . Litern :

(s . 2t . viskonissenksus , kksrienstr . 8,Professor vr . öoreii ) - Karl Lusstd ,ScknUeämsisier , Woikenveiier . 52474

vta örigitle , Kat Sick SIN 28. luli 1943

Litern : Ilse Lempter ged . Volpp (2Ur
Leit prok vr . LoreNj - vr . ködert
Xewpter . Sturiienrst . Lrsidurg i . 6r -,
Stürtseistrsüe 2. 4663V

title . Lugen veü , - . / .t . i . L. Lrei-
durg , dskener Strsüe 59 , 22 . 7. 1943.

strsk » I , 29 3uli 1943.
^

ttO I2S27d
Wir Kaden uns vervrskit : ttkle . Lrsns

Ssnüiort , - Ll . i . L. - Truckl Ssnkiort
ged . kotkscker . Lrsidurg . Kreurstr . 41,29. luli 1943. 4869b

Hinmermann - 11s 2iininermsnll ged .Pfeil . Lreiburg f. ör . / Worms s . PK. ,
29. lull 1943. 12921b

No veger , 3sger , 2. 2t . i . e . 132. -
Nilckegsrä veger gsb . vllriek . Lrei¬
burg , 29. luli 1943. 130 12929b

». lt . . Xen- inger Ltrsös 2 / lscksu
L 17796b

Nonien vir suks kereiiokste . LIeonvr«
kst - endergsr - Lrits Welntr , rur 2eit
im Leläs . pfor - dsim ' Lmmenvingen ,luli 1943. L 17797b

Hack opkerdsreiiein
Lainpks gum Lcdutae
seirior nsl . Heimst , ksm

cki« unkstzbars Kaebricdt vom
Usläentock « meines iiei-senskt .,treusora - iAsriiies . 6«s liebevol¬len Ledvt iexersokne « . Bimäers .Lebwsxsrs ursii Onkels

IdriölwH
ff kottenkübrer u . Krockmelck .b. einem ff -Totenkovk - lk' r .-Or .Reet .. Inb . ckes kll( . II . . cker

Ostmeck. u. ». -Vus - eicdo .
Im r4Iter von 35 .1» irrer, eab
er nm l2 . .luli bei Oselirorocksein lieben , -ins - u aroüen
Holkrninnen berscktiate . kür
äie Orötze u . Xvltuvkt unseresVolkes . 52139 .
L' r ei klirr- i . llr .. 27 . .1u ii 1943 .LsckboliastrnLe 20.
In tieker Trauer : k*rsu blsrsa -
rete Sommer xeb . keltee . k*rau
ltl . ^ nne Heitre Witwe , unck
^ nverwanckte .
Vlir ckie - oblreicben IZeweise
Iierrl . Teilnskms beim Heim -
NLiu? unseres Ib . Ostten unck
Vaters
spreeken wir unseren Ker- I.Ösnk aus . öes . Dank cken Ivs -
merscken cker bc 8 KOV . u . <l«r
,4uto - Onion . ckie ilim ckie letzte
kläre erwiesen 12899b
VreldurS I. kir .. 26 . luli 1943.
Vrau I -uise Vllseier unck 8okn
Ikurt Vllueier .

bloeä ieickerküitt über
DM« cken letzten Trausrkall ,E - eräislten wir ckie kaum
ksiZbare Xaeäriebt . ckaü nun
suoä unser ältester u . letetsr
8okn unck Lrucker

I'K- Ii » rl Ilelvd
Vditurient u. Ilkkr . ck. I-uktw.
im rllter von 21 Iobren von
uns «errangen ist . klr starb
ak Borckkunker in cken Lämp -
ken kreven cken Lolsobswismu «
im ckuii cken küiesertock k. küib-
rsr . Volk u . seine «ei . Hei¬
mat . kl in dokknunxskrsuckixe«
I -ebsn . ein männliek . kbiezer -
äere liefen nun auk einem
klAckenkrieckbvk vuw letzten
8edlsk aebettet . klr starb , da¬
mit Oeutscklanä lebe ! 48491
bieustackt l. 8eäw .. 26 . 7 . 1943 .
In tiekstem I,eick : Hermann
Reick . Ilsuptlekr . , k'rau Wal -
duraa u . Tockter Oiaela .
Wir bitten , von Lsileicksbesu-
cben Tlbstancknekmsn vu woll.

Hart unck scbwer trat
WMI un« ckie Xackrjcdt . ckatz

unser lieber 8vbn . Lru -
äer . 8 ckwsuer unck Onkel

IkkL . Nikons » « vL «
Ink . cke« klli . II , 8 t . ^ dr . ll.

cker Ostmecksille
am 7 . ckuli 194A bei OrsI im
2llter von 24 ckadren cken Hel -
ckentvck ksnä . 17964k
I -örraeä . cken 36 . lull 1943.8r>ita1straLs 92.
In tieker Trauer : Ram . -Kckolk
Lücke unck Verwandte .
Wir betrauern cken Tod un¬
seres püicktiretreuen Arbeits -
Kameraden . 8sin Andenken
werden wir in klären kalten .
Letriedskükrnnz n . Oekolesck .
cker Leairkssparksssen kör
rack unck 8äcklnsen . 50885

iVirerkieltsnckiesckenere -
liebe Xaekrickt . ckaü meinE . jnniastssl . >Iann unck

trsusorft . Vater , unser lieber ,
ksrvensiruter 8obn . kruder .
8cdwaaer u . Onkel

Tdllbvrt klSvolrer
8an .-Od8ekr . , Ink . des klli . I
u . II , ckes sturmaba . n. anck.

Ikoseeieknuvitcn
im ^ Iter von 31 ckadren bei
Orei kür sein xsiiebtss Vater¬
land cken keickentock kanck. 8oin
Wunsck . die kleben Wiederau -
seken . sank mit idm ins Orsb .
körraek . cken 25. ckulj 1943 .k'rieckensaasse 4.
In tieker Trauer : k'rau kllisa -
detk klöscker eeb . Hermann ,
u . Kind , k'am Xlb . küöscker ,kokkübrer . Ilsltiniren . k> »u
kuise Hermann . Witwe , kör¬
rack . k'am . Walter klöscker ,kinaen . k'am . kritr lllartin ,
Haltinsen . lllsrie k'Iöaeker ,Otlinicen . klcknarck Hermann .
ff -Ösekak . . 2 . Lt . i. k'

. 50889
Tra »erholtesdienst am k -4.ug .
15 I7kr in üaltinaen .
k"ür die arnüe Tsilnsdm « beim
Tods rq« vco Ib . Ostten . Va¬
ters kkucker». 8ckwa «ers unck
Onkels kli -avt LAIbler , Lkm . ,kerel . Dank . bes . dem . .kiecker-
krana " cker krieaierkamerack -
sciiakt . dem klineelkancksl so¬
wie deren 8precker kür ckie
Xackruke . 47276
Walckskut . cken 23 . .1n!i 1943.
Xamens ck. Trsnerkam . : k'rau
-Vmsncka Xöbler geb . Glaser :
ksmilie Lcinkarck - lillbler .

Wir erkielten die trau -
DW»! ries X' sedrickt , ckaü un -E iiinMter 8okn ,kruder , klnkel . 8cbwai -er . On¬
kel unck Oötti

k « » » Ik> IeckIIi »
Oekr . in einem Oed . k-iao . ktl .

Ink . cke« Verw .-ikdreickens
am 5 . luli im Osten im blük .iVIter von 29 '4 ckskren den
Heldentod kanck. 50886
8ckläektenkan » . 25 . luli 1943 .
In tieker Trauer : Wilk . Fried¬
lin u . Frau Illarts keb . Roü -
kovk. Oretel Friedlin , Okka.Frita Friedlin , a. 21t. i . Felde .Obsekr . klriek Friedlin , a. Lt .
i . F .. u . kraut . Obuekr . klnsenk>iecklin. e . 2t . i . F . u . Fam .,blaraeli . Fam . Wjllv Friedlin ,kkeinkelden . Obxekr . ^ .lkreck
Sckiller . e . Lt . i . F .. u . Frau
Dora aeb . Friedlin . Oekr . klu-
Len Trekeser , 2 . 8 t . i. F . . und
Frau kosa Leb. Friedlin . Ok-
IinLen . u . Tkagedöriee .
TnauerLOttssckienst am 1. ^ u-
LUst. 15.30 klär , keiieidsbssu -
od« werden dankend abseleänt .

8 obmsraerküllt «eben wir
»MU ckm Xaodricbt . daö mein^ lieb . Llann . unser euterVater . 8obn . 8cbwieLersokn ,kruder . 8obw »Lsr u . Onkel

OlkL . -klvvlii Fetr
Ink . des Xr .- Verck.-Krena . mit
8ekw .< des Verw .-Lkr . n . cker

Ostmeckaille
am IS. luli im Osten im 7kl-
ter von 33 l »Kren den Helden¬
tod kanck. 47271
k' nterlaucbrioiren . 20. 7. 1943 .
In tieker Trauer : Frau dlar -
earete Fete Leb. 8 cberer und
Linder Waltraud n . Irmearck ,käari » Feta «eb . kluLster . Fa¬
milie klrwln Fete . Fam . losek
8ederer, Familie -krmin Fete ,Fam . Tklols Fete . ObLekr . Otto
8cberer. 2. 2t . i . F . , u. Vnverw .
Wir verlieren «inen tüedtigendlitarbeiter u . lieben Arbeits -
Kameraden . den wir nie vsr -
Lesssn werden .
ketriekskükrnnL n . Oetolsscd .der kankkenmüble .

Xack kuraer . sckwsrer Lrank -
keit vsrsekled deute morsen
unser Ib . Onkel u . 8 cbw »Ler

keicbsbabowerkmeister ». O .
nscb einem arbeiksreicben
ksken im illter von nsbeeu
72 lakren . 52430
Frelburs . den 26. lu4i 1943.8cbilldok 1.
Im Xamen der Hinterbliebe¬
nen : Fam . -4lkr . kaick . HüLel -
keim . Familie Otto Wacker .F reiburs .
klinäsoberuns : FreitsL . den
30. luli 1943. 14.30 I7br .

Oott dem ^ lknücbtiLen bat es
Lekallen

Frau IS » SvIieN
«ed. von Kokken . Witwe cke»
lakod 8edeii . dletrsermeister
nacb lansem mit Oedulck « r-
trSLenem keiden im Xlter von
71 lakren MI s !ck in die
klwiLksit abanruken . 52602
Freidurs I. kr .. 28 . luli 1943.
Oie trauernd , kinterdliedeaeu .
keerckisunL Freitas . 15 Odr .
1 . Opker 8 amst »L. 8 .30 Ohr :
2 . Opker >lont » L. 7 .15 kkr :
3. Opker OienstsL . 7-15 Ödr ,in 8t . LIartin .

Heute krüb ist unsere liebe ,Lut« Mutter . Oroümutter und
OrLroÜmutter

Kurt » ILukNi»
Leb. Lirmelio

nach ISnLerer krankkeit im
80 . kckdensiabre sankt ent -
scklaken . Ikr kebsn war kiebe
u . Arbeit kür dis IdriLsn .
LoniLsckskkksusen , 27 . 7 . 43.
vis trauernden kinterblieb . :Fam . Kerkert kuKüu . Fam .kirnst katzler . LöndrinLen . Fa¬
milie Oustav 8 cberer Ww .,MakIberL . Fam . Fritr 8eboler .ksuptiebrer . TeninL «n . 52480
keerdiLUNL. vonnerstae . W.luli , 13.30 vbr .

Verwandten u . kskannten die
trauriLs >litteiiunL . daö mein
lieher . suter Mann unck Vater .Oroüvater , 8cbw !eLerv »ter .8okwaLer . kruder unck Oötti

Volk , kaudwlrt
im ^ Iter von 74 labren beute
morsen nacb lanLerem scbws -
rem keiden , wotiilvordersitet .

.entseblaken ist . 52604
vnterprecbtal -keickenocker .den 28. luli 1943.
In tieker Trauer : Frau kosa
Volk L«b . Wernet . Linder unck
Vnverwsnckte .
kssrdiLUNL Freitas . 9.30 vdr .vom Trauerbause aus .

Wir macken ckie traurige Mit -
teilunL . ckaü es Oott dem flli -
macbtiLen Lekallen bat . nacb
lanLem keicken unsere liebe .Lute 8cbwe 8ter . 8 cbwLLerin
und Tante

kas »
im Vlter von nabemi 80 lak -
rsn . woklvorbersitet . in ckie
ewiLe keimat absuruken .
Wetteibruno . 27. luli 1943 .
Iw bismen der kintsrbheb . :Familie Lakiser . 52378
keerdiLUNL FreitsL . 30. luli .vormittSLs 9 Ilbr .

Oott bst unser liebes . LoldiLes
MLckel«. unser

krael «
nacb kurv , klrckenckssein wie¬
der vu sieb Lsnommen .
kouuckork i . 8 ebw .. 24 . 7 . 1943 .
In Lroü . 8ckmsr 2 : W . kerr -
mauu u . Frau Oretel xeb .8 auter m . krückercken lür -
Leu und ^ nLebörisen . 52432
Oie keiseteunL kanck in aller8 tilils statt . Für ckie liebsv .Tsiiiiabme . ckie sckön . Lrana -
spencken sowie ckie aukopkerncke
küeLs cker 8cbwe« tern des
keckwiLsbeime « berÄ . Oank .
Für ckie wobituende Tsrinabme
beim keimLane meiner beben8 cbwestsr kirni Ile Karl »
Hl« tL sowie kür die sebönen
klumenspencken danke ickkereliehst . 12836b
Freidurs I. kr .. 24. luli 1943 .2s8 >usstr . 96 ll .

keieue Mete .

Für die lierei . Teilnsbms beim
Tode meines inniLstLsI . Man
ne«, unseres derLensL - Vaters .8obnes . bebwiesersobnes . kru -
ckers u . 8cdw »Lers WKIeeli »»k « K « i-, ObLekr . . keral . Oank ,des . all denen , die an cken Op-
kern teilLsnommen baden .
8ieLei»n. cken 24. luli 1643.
Frau kos » Keiler u . Linder .

( Sssks »» »ir » »s «rF» / »isfS «

Bekanntmachung
Das Wirtschaftsamt - Abt. Treib -

ftoffbewirtschaftung — (Städl .Fuhrpark , Rotteckplatz 11 ) blecht fürden Publikumsverketzr am Freitag ,dem 30. Juli 1943, und am Sams¬
tag , dem 31 . Juli 1943, wegen Ab-
schlutzarbeiten geschlossen. 52467

Freiburg t. Br ., 29. Juli 1943 .
Der Oberbürgermeister .— Wirtschaftsamt —

Abt . Treibstoffbewirtschaftung.

Betr . Fcttverbilttgung sürdie minderbemittelte Bevölkerung.Ausgabezeitraum 1 . Jult 1943 bis
30. Juni 1944 .Die Ausgabe der Reichsverbilli-

gungsscheine I und II erfolgt amFreitag und Samstag , dem 3«. u.31. Juli 1943, während der Dienst¬stunden im Rathaus , Fiirsorgeab -
teilung . Zimmer 10. Einkommen¬
nachweise sind vorzulegen. An Kin¬der werden Schein« nicht abgegeben

Rhcinseldcn. 28. Juli 1943. 52477
Der Bürgermeisteri . V . Dr . Tobler .

Zt/s/ « a
Zuverläss. Mann (Rentner ) welchermähen u . melken kann, sür ll .Landwirtschaft (1 Kuh) ges. Eintr .kos . od . spät. Gasthaus Adler ,Schönau/Tchwarzwald . 52360
Säuglings - u. Kinderpslegcrin , zu¬verläss., s . Neugeborenes u . 2 Kin¬der (4 u . 2K I .) dring , ges. zum1. Seist od . spät. ^ uni . 61607 .
Tücht. Mädchen wird mit Genehmi¬

gung d . Arbeitsamts für gut bür.aerl . Haushalt ges . ILI an LudwigDeitmer , Fabrikant . Hugstettenbei Freiburg i. Br . 50732
Wir suche» zum baldigen Eintrittmit Genehmigung des Arbeits¬amts fand . will . Mädchen als

Stütze s. Hausb . u . Geschäft . Kon-ditorei u . Cafs Karl Leinei . Lör¬
rach , Wallbrunnstr . 27 . 50883

Lehrtochtcr m . gut . Schulbildg . fürEinzelhandel z. 1. 9 . od . 1 . 10 . 43
gesucht . G . W . Hauser Nachf .,«andern . 48568

Kaufmänn . Lehrstng, mögl. weibl . ,schnellstens gesucht . Tr . BurchaidL Cie. Nacht ., Frbg „ Schwarz-
waldstraße 71 . 52365

Putzfrau für halbtagsweise Beschäf¬tigung v . d . Stadt Lörrach gesucht ,s Meldungen über das Rathaus .Zimmer Nr . 1. 52463
Mod. 3-A . -Wohnung mit Bad und

Gavtenanteil gegen gleichwertige
Wohnung (beide in Lörrach) zu
tauschen . !Li uni . Lö 17971b .

Suche Oftiz. -Nnrform, nur gut erb . ,miitl . Fig . , f. mein. Mann . Biete
Divl . -Aktentaschc . best . Leder, febraut erb .. 1 P . Schistiesel . Gr . 41 ,Anna - Luise Brandes . Lörrach,Schwarzwaldstr . 9 . 17972b

Schreibtisch , aui erb- , zu kauf . gef .M unter 17966b.
Schallplatte» (Sinf ., Oper , Film ) v .Sammler zu kf. aes .. auch Tauschevtl. aea. neue . 1̂ u . HG 12792b .
Wcinsäster aebr . . v 70—150 l Jn -

balt a- I S! B 4780b .
FobrikgclSnde gesucht. Erforderlich

sind mindest. 3—4000 qm über¬
baut . Gelände , hierbei mindest.
1 Halle von 70—80 m Länge . Ge -
leisankchl . od . Wasserauschl. erw.mtt näh . Anqab . u . W . R . 691
an Anzeigen-Seaemann . Büro
Frauffur . » M . AeU 123- 52165

Schwarze Trachtenkostümjacke m . 4
Tressen (hellgrün , rot . blau , gelb )
besetzt u . mit rot -weiß gewürfelt .
Seidenfutt . am 27 . 7. 43 zw . 18 u,18.30 Uhr a . d . Weg Bahnhof ,Eilenbahnstr . , Postamt , Rathaus -
gaffe verloren . Abzüge!, , geg, Bel .od. Mittel !, erb . an Oltersdorff ,Fbg ., Oberau 69 . Tel . 6502 . 4«6vb

Braun -rot karierter D . -Schirm mtt
Hülle Verl , am 23. 7. 43 , zw . 18v . 19 Uhr von der Katharinen -
z . Albertstr . Der chrl . Finder w .gebet. , ihn . da lieb . Andenk. , geg .ute Belohn , abzugeben Frba . .. ' 29. 12968blatharinenstratze

Silberbrosche , handgetrieb ., rd . , am
Sonntag . 25. 7., v . Ulbergstr . z .
Friedbof u . zurück m . Straßenb .Linie 4 , verloren . Abzug , geg . Be¬
lohn . Frbg .. Ulbergstr . 16 . 12950b

Dkl . -bl, Geldbeutel m . Inh . verlor ,am 20 . 7 . a . d . Meßplatz. Abzug,
geg . Belohn . Hoffmann , Frbg .,Lindenmattenstr . 11 . od . Polizei¬
präsidium . 12968b

vis - kelsefelcstrbsu
TäLl . 14.45. 17.15, 19.45
Osr Kvviltaurlvt . vis Ver -
ÜIMUNL des unsterdiicbsn küd -
neusabwanks . klm lustiger ka -
varia -Film mit los 8töcksl ,^ lics Treck . Trude Vesterberg ,Oksriott vaudert . Lulturülm :Oeüederte Baumeister . Woeben -
scbau . lugend verbot . Lein « tei.Lsstellgn . klinisü nur SU den^ nksnLsesiten . Vorverk . tägl -ab 15 .30 k. d . Vorst . 17 .15 und
19.45. Frsik . ungültig . 52489

Lsvlno - Ilesttvpl « !» lielkortstr »
Tum ksken vsrwrtskl . . .mit Ivan ketrovicb . Faul lavor ,Valeria Kidvsgbx u . » - Beipro¬
gramm (kustspisl ) Der 8trelt -
Kammei . Leueste Woct ,sck .lugend verbot . Seginn : 14 .36,17.00. 19.3« . 52491

In Titisee braun . Kinderstrickjäckchenam 23 . 7 . verlor . Nachricht biiie
Fbg .. Hildastr . 57 . II , Klähn . 12970b

Silb . Gliederarmband m. Steinen
auf d . Wege Görwihl —Rüßwihlverlor . Wiederbring . Belohnung. " ihl .

-„Rebstock" , Görwihl 52376
Füllfederhalter , Marke Matador , m .Namenszeich. u . silb . Füllbleistiftverlor , a . d . Waldweg Lörrach—

Waidbof od . Waidhof—Riihrberg .Der ehrt . Finder wird gebet. , die
Fundgegenständ « geg gl . Bel . im
Teillaz . Wvhlen abzugeb . 50893

Rote Strickwcste t . d . Straßenbahn
v . Hohenzollernpl . bis Steinackcr-
straße liegen lassen . Abzug , geg .Belohn . Katzenstein, Ebnet bei
Freiburg , Tteinhalüe 30 a . 4852b

Achtung! Diejenige Person , die in
der Straßenbahn am 27 . 7 .. 21 .35
Ubr ab Komiurplatz . die Leder-
ialche abgehärmt bat . wurde be¬
obachtet u . um Rückgabe bei d .Städt . Straßenbahn gebet. 12957b

Einbrecher gesucht . In der Nacht v .22 .Z23. 7. wurden in uns . Werk -
hvf in Freibura - Haslach. Beti -
ackerstr . 10. 4 reohuhnfarb . u. 2
weiße Hühner m . Italiener -Hahn
gestohlen. Derselbe Täter ist be¬
reits in der Nacht v . 2S ./26 . Mai
eingebrochen u . batte 4 weiße u.
2 rebhubniarb. Hühner entwen¬
det. Wer Angaben machen kann ,die zur Ermittlung des Täters
fübr . . erhält 150 RM . Bel . S249S

Ousiao - Varietö , kelkortstracke 3
leden Mjttwocb . 8smstsg und
8onntsg . jeweils um 16 vdr :

Lacbmittagsvorstellung .Vas Programm ck Attraktionen
keginn Funkt 20 Vkr . ^ .rtburo
u . 8obn : Walckero u . Fjko : kirnst
van 8encken : Original 2 kemo -
nvs : LIbin Fngelmsnn : Lsrl
^ rgos : kllli unck Tdeo Wetael :
Xrno -Ickes Terrier . 52492

Kitter - Vvrietö kertolckstracke 25
allabendlich 20,20 Vorstellung .

Kurverwaltung ksdeaweiler .
Freitag . 30 . -luli . 20.15 Vbr . bei
günstiger Witterung im Freien8 onckerkonrert de« „ Freiburger8 treicbqu »rtett " Adalbert Zau¬ber . 1 . Violine : Wiltj Woikrum ,2. Violine : ku «v kormes , Brai -
scke : keinksrck kinckenberg . Vi¬oloncello . ckooek kavckn : 8 treicb -
quartett . op . 78 Xr . 2: kirnstvon vobnsnpi : 8 treickquartett ,op . 15 Ves -Vur : W . X . Moeart :8treicbqusrtett O-vu -r . L V . 387.küntrittsnreise : Für Inkaber v .Lur - u. klinwobnerkart . 1 RM ..»ll» übrigen kÄ RM . 44Ä3

ksrinonis - liekkvpl « !»
OrünwLIcksrstrsös 18

In klrstsukkükrun « ein Wien -
Film cker Sonderklasse mit R u-
ckolk Förster , kejnrieb
Osorgs . kil Oagvver :
Wtsi » 1910 . Bin Film um
Wiens gröckten Bürgermeister —
ckugencklieks über 14 ckakren Zu¬
tritt . Freikarten bis 17 Öbr
gültig . Lein « tei . Lsrtenbestel -
lungen . Leueste VVocbsnaoksu.14.3«. 17.00. 19 .30. 52493

r « lttrsI1I»« ->I»r 8ck >kkstrsüe 9
Bin Veit -Karlsn -Farbülm
Kl « Kolck« » « 8 tackt
kls ist die scköne , tiek empkun-
ckene Ossckiobts eines reinen
Üausrnmückcden -s. dem Lristans
8ödsrbsum starken Ausdruck
gibt . In weiteren Rollen klugenLlöpksr , Raul Llingler . ^ nnie
Basar u . a . m vis veutscks
Wockensobau . ckgdverd. klbren -
u . Freik . ungültig . 14.3«. 17.««.19.3». 52490

Unlan -Kisstsr 8ckvtaen » IIe« 7
vonnerstsg letzter Tag .Faul » Wessslp . Willv Forst ,Oustak Orünckgen« :8» «» «Isis «Io « klebe ,
ckugenckkrel . Leine tsl Larten -
destsliungen . — Woodenscdau ,14.3«. 17.0«. 19 .3«. W494

kmmsnellngsn : rsntraltkvatsr
keute 20 I7kr letzte VorstellungOorit Lrepsler . Faul Ricbter ,
Ick» Wüst
^ ai >KIr » v> LeSsi » Mkusll
klin reifendes , amüsantes Lust¬
spiel . sin lustiger Lrieg in den8cbweirer Bergen . kl 49594
Freitag , 30. ckuli: kein « kük -
mann . kil ^ ckina, Werner Füt¬
teren leb vertrau , dir meineFrau an .

t- sS/Lrivt
Oescbäktserökknuvg . Meiner wer¬ten Lundackskt eur Lenntnis ,ckack mein Oescbäkt ab 30. cknliwieder geökknet ist . MetrgereiMaucb . körrack . Wsllbrunnstr .

bs » oF »/ «»» » o »
Wegen Lraukkeit bleibt mein«

Praxis bis auk weiteres ge -
sckiossen . Io « . Lvbler , keil -
praktiker , Freiburgi . Sr ., /Zckolk -
kicler -8traös 90. 4861b

Faul Bödier , stsatl . gepr . ven -
tist . dis 16 . ,4ugust verreist .Freibure i. Br .. 8ebwadeutor -
straüs 12 . Aweigpraxl » Bncb -
beim . 52473.
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